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% In wenigen Tagen wird Hepr von Beth¬
mann - Hollweg im Reichstage  das Wort
ergreifen . Die Sozialdemokraten verlangen von
ihm, daß er feierlich auf jede Gebietserweiterung
und jede Geldentschädigung verzichtet, daß also
alle Opfer , die wir infolge des Krieges bringen
mußten , von uns selbst getragen werden . Und die
konservative Partei will von dem Reichskanzler
hören, daß das deutsche Reich nicht durch eweri
faulen Frieden an den Rand beö1 Raines geführt
wird . Gebietserweiterungen in Ost und West zu
unserer wirtschaftlichen und militärischen Sicher¬
heit werden als unumgänglich notwendig verlangt.
So wird also der Reichskanzler in ein scharfes
Kreuzfeuer kommen. Selbstverständlich stehen die
übrigen Parteien des' Reichstages den beiden An¬
trägen von rechts und links nicht neutral gegen¬
über. Zentrum , F^ ikonfervativc und National¬
liberale dürften süss in der Hauptsache auf den
Standpunkt der konservativen Partei stellen, wäh¬
rend die Freisinnigen gespalten sind. Zn dieser
Partei gibt es Männer , die den Krieg nicht ohne
Entschädigung beenden wollen , während ein an¬
derer Teil bezüglich des Kriegszieles vollständig
auf dem Boden der Sozialdemokratie steht. Ter
bekannteste Vertreter dieser letzteren Richtung ist
Professor Q u i d d e aus München, der neuerdings
in der , Presse für einen Frieden ohne jegliche
Entschädigung die Werbetrommel rührt . Begrün¬
det wird ein solcher Frieden mit der Behauptung,
daß das Verlangen nstch Annexionen den Krieg
ins Unabsehbare verlängern würde . Diese Be-
hauptuug kann nicht scharf genug zurückgewiesen
werden. Was »vir bisher immer erklärten , näm¬
lich, daß der Krieg erst dann zu Ende geht, wenn
der Bierverband nicht inehr weiterkämpfen kann,
ist die unumstößliche Wahrheit . England wird
jeden Berständigungsfrieden ablehnen , so lange
ihm die Möglichkeit winkt , den Krieg gewinnen zu
können. Ist diese Möglichkeit dahingesunken, dann
wird es Frieden schließen müssen ohne Rücksicht
darauf , daß Gebietsabtretungen und Geldentschä¬
digungen verlangt werden . Auf deutscher Seite
kommt es darum nur aus den Willen an.
Wollen wir Gebietserweiterungen und Entschä¬
digung , um unsere Zukunft zu sichern, dann
werden wir dies erreichen können,
ohne daßder Krieg auch nureinen Tag
länger dauert.  Aufs allerschärfste weifen wir
infolgedessen die Behauptung Quiddes zurück.

Gerade in diesen Tagen ist ein neuer
Sturm gegen den Reichskanzler ent¬
fesselt worden.  Das Organ des Bundes der
Landwirte bringt eine» scharfen Artikel gegen
Bethmann -Hollweg, dessen Kriegsziel sich mit den
Wünschen Scheidemanns und sonstiger Genossen
decke. Uns erscheint das durchaus unverständlich.
Riesengroß sind die Opfer , die wir brachten, un¬
geheure Werte wurden vernichtet . Ein Friede
ohne jede Entschädigung würde dem deutschen
Volke auf Jahrzehnte hinaus die Freiheit des
Atems nehmen . Mit der Selbständigkeit Polens
und eventuellen Garantien Vonseiten Belgiens
— so wichtig das alles sein mag — ist uns wenig
gedient . Wir können uns keinen deutschen Staats¬
mann denken, der bei Friedcnsvcrhandlungen sich
auf den Standpunkt stellt : Jeder trage seine Last.
In eindrucksvoller Weife hat der deutsche Reichs¬
kanzler wiederholt den brutalen Ueberfall un¬
serer Feinde geschildert ; ihm ist das Friedens¬
angebot , welches eine so höhnische Zurückweisung
erfuhr , zu verdanken . Er kennt besser als wir die
Opfer , welche das deutsche Volk bringen n» ßte.
Und da sollte er für einen Frieden zu haben sein,
der alles beim alten ließe, der unsere Feinde
zu einem neuen Ueberfall ermutige ? Das halten
wir bis zum Beweise des Gegenteiles für voll¬
ständig ausgeschlossen. Wenn nun trotzdem Herr
v. Bethmann -Hollweg eine große Zurückhaltung
an den Tag legt, so wohl in erster Linie m i t
Rücksicht auf die deutschen Sozial¬
demokraten und sonstige Friedens¬
schwärmer.  Auch ein Reichskanzler muß damit
rechnen, daß die deutschen Genossen im Gegensatz
zu der französischen und englischen Sozialdemo¬
kratie internationale Interessen ver¬
treten.  Bisher reden sich Scherdemann und
Konsorten ein, der Reichskanzler sei ihr Gesin¬
nungsgenosse . Sollte nun Bcthinann -Hvllweg sich
aus den deutschen  Standpunkt stellen und einen
deutschen  Frieden verlangen , so ist sicher, daß
der Sturm der Empörung aus der linken Seite

;entfesselt wird . Wir »vollen hier nicht die Folgen
ausmalen , finden es aber immerhin begrüflich,
wenn bisher von der höchsten Spitze unserer Re¬
gierung ein so peinliches Stillschweigen beob¬
achtet wurde.
, Und doch: Die Zeit dürfte gekommen sein, da
Klarheit zu schaffen  ist . Wir alle hoisen,
daß das Ende des Krieges sich naht . Und zwar
deshalb, weil die Offensive »in Westen blutig ab¬
geschlagen wurde , »veil unsere Unterseeboote das
Meer von der Schiffahrt frei machen und »veil die
Revolution dem russischen Heere jegliche Offen»iv-
kraft genommen hat . Angesichts dieser militäri¬

schen, wirlschaftlichen und politischen Lage sol¬
len unsere Feinde klar sehen,  was ' wir
im Friedensschluß verlangen,  um un¬
serer Zukunft willen verlangen müssen. Bor allem
Rußland mag es wissen, wie unsere Kriegsziele
nach Osten beschaffen sind . Was am 12.  Dezember
vorigen Jahres richtig war , ist heute falsch. Da¬
mals wollte man den Krieg unsererseits abbrrchen
und zwar zu einer Zeit , als »vir das stärkste
Machtmittel noch nicht in die Wagschale gewor¬
fen hatten». Die Staatssekretäre erklären nun in
den letzten Wochen mit innerer Ueberzeugung,
daß die Unterseeboote den Feind zum Frieden
zwingen werden . Wenn das aber zutrifst , dann
wollen wir der Welt klar sagen, was wir nach
diesem uns aufgedrungenen Kampfe erreichen
müssen. Jnnerpolitische Schwierigkei¬
ten sollen uns nicht schrecken.  Freistch
müßte mit der Bekanntgabe unserer Kriegsziele
eine Aufklärung im eigenen Lande Hand in Hand
gehen. Was bedeutet für uns ein Friede ohne
jede Entschädigung und Gebietserweiterung ? Wie
würden wir in diesem Falle militärisch und .bict-
schaftlich dastehen ? Welchen Frieden muß der Ar¬
beiter verlangen , wenn der Zustand des Jahres
1914 wieder hergestellt »verden soll? Verlängern
Gebietserweiterungen und Entschädigungen den
Krieg, haben sie vielleicht neue Kämpfe im Ge¬
folge, oder ist das Gegenteil der Fall . Wird über
diese Fragen Aufklärung geschaffen, dann werden
sich die deutschen Arbeiter nicht um Scheidemann
scharen, sondern um die deutsche Regierung , welche
drückende Sorgen und harte Entbehrungen von
der Zukunft hinwegnimmt.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier,

8. Mai . fAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Frost Rupprecht von Bayer « :
Aa der Arrao -Frout hat sich der « rtillerie-

ko« pf weiter verstärkt. Feindliche Angriffe
a« f de» Schloßpark »»« Roenx « nd ««fere
Stellungen zwischen Fontaiues »nd Riencourt
wurde » blutig «dgewiese » . Bei Kämpfe« ««
den Besitz von Bullecourt verblieb de« Geg¬
ner der Südostrau » des Dorfes . Heute morgen
stitr « te « » « sererrnppen Fresuoy
und hielte » de« Ort gegen englische Wieder-
erobernngsversuche . Ueder ziveihundert Ge¬
fangene und sechs Maschinengewehre find bis¬
her eingebracht.
Front des deutschen Kronprinzen:

Aus dem Schlachtfelde der Aisne flaute «ach
de« heiße« , schwere» Ringe « der letzte» Tage
die Gefechtstätigkeit gestern stellenweise ab.
Zn größeren Kampfe » kam es de» Tag über
»roch nördlich von Craanelle , wo die Franzose»
sich in erfolglosen , verlustreichen Augrifse » be¬
mühten , uns die Höheustellunge « zwischen
H«rtcbise-Fe . und Craonne zu entreiße « . An
keiner Stelle hatte« sie Erfolg . I « de» Abend-
«nd Nachtstunden erfolgte » gegen mehrere
Stellen der Front von Bauraillon bis Cor¬
den« seindliche Teiloorftöste , d»e. abgesehen von
geringe « örtliche« Erfolge « der Franzose»
östlich «o« Craouae , gegenüber der tapferen
Verteidigung überall scheiterte« . Bei La Neu¬
ville leitete nachmittags starkes Artillerie-
seuer einen erfolglose « seindliche« Angriff
gegen die Höhe IG» «nd unsere anschließende»
Gräben eiu . In der Champagne bekämpfte«
sich die Artillerie « mit zunehmender Heftigkeit.
Ei « gegen die Höhen nördlich von Prosnes
beabsichtigter französischer Angriff kam in
unser « » ernichtnngssener nur gegen Keil » nd
Pochlberg zur Entwicklung . Vorübergehend
eingedrnngener Feind « nrde in feine Aus¬
gangsstellungen znrückgeworfen.
Front Albrecht von Württembergs

Keine besondere« Ereignisse!

Am 7. Mai büßte der Feind zwanzig Flug¬
zeuge «in . Lentnant « ernert schvß feine » 27.,
Leutnant Freiherr oo« Richthofe« seine«
SS. Gegner ad.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Zwischen Ochrida- und Prespa -See wiesen

Oesterreicher « nd Türke » feindliche Borstöße
blutig ab. Im Cerna -Boge » erfolgten gestern
»ach zweitägiger starker Artillerievorbereitung
die erwartete « feindlichen Angriffe ans einer
Froutbreite von acht Kilometer «, die dank der
hervorragende « Haltung der verbündeten
deutschen «nd bulgarische« Truppe » abge¬
schlagen  sind. Heute morgen hatte eiu Vor¬
stoß von Franzose « , Rnsse« und Italiener»
dasselbeSchicksal.  Westlich des » ardar-
und Doiran -Sees entfaltete die feindliche Ar¬
tillerie eine über das gewöhnliche Maß hin-
ausgehende Tätigkeit.

I « Monat April büßten Hie Gegner
382 Flugzeuge und 29 Feffelbal-

8tlone  ein . Von erstere » wnrde « 299 im Lnst-
kampf abgefchoyen. Wir verloren 74 Flug-
zenge »nd zehn Fesselballone . Der verflossene
Monat zeigte di« dentsche» Lnftstreitkräste ans
der »olle« Höhe ihrer Leistungsfähigkeit . Wäh¬
rend sich unsere « bwehrmittel mit Erfolgfotgbemüh-
te« , ruchlose feindliche Bombenangriffe «ns die
Heimat abzuwehre « , stellte« die schwere» April¬
kämpfe die höchste« Anforderungen an die i«
Felde befindlich«« Flieger , Fesselballone «nd
Flngabwehrkanone « . I « täglicher enger Zu¬
sammenarbeit zeigte » fie sich ihnen gewachsen.
Unsere Bombengeschwader zerstörte« wichtige
militärische Anlage » . Unsere Lnstanfklärn «-
brächte wertvolle Nachrichten. Opferoover
Einsatz unserer Flieger ans de« « efechtsfelde
«nterstützte die schnwren Kämpfe der Infan¬
terie «nd Artillerie in vorbildlicher Werfe.

> Abendbericht
/ Berlin.  8 . Mai , abends . fW. B . Amtl .)

Bei trübem » etter mit Rege» flaute die
«efechtstätigkeit  heute sowohl bei
A r r a s wie auch an der A i s n e wesentlich ad.

Völliger Mißerfolg der Franzvsen
Berlin,  8 . Mai . (W. D.) Die Schlacht an

der Arsne tobt weiter.  Nach dem un¬
geheuren Aderlaß , den die Franzosen bei dem
letzten getvaltigen , in einer Breite von 18 Kilo¬
metern unternommenen Massenstulm» gegen die
Mitte des Höhcnzuges des Chemin des Dames
a»n Abend des 6. Mai erlitten haben, flackerten
bis zum Abend des 7. Mai nur an einzelnen
Frontabschnitten größere Teilkampfe auf . Zwi¬
schen der Hurtebise Fe. und Craonne versuchte
der Gegner in den Morgenstunden in einer Breite
von 18 Kilomertern unternommenemMassensturm
gegen den Mnterberg verschiedene Angriffe . Sie
»vürden jedoch von unserem Artilleriefeuer nie-
dergehalten und scheiterten schließlicĥ blutig , so
daß die Franzosen im Laufe des Tages ihre An-
grisse gegen den .Winterberg einstcllten . Den
ganzen Tag über fanden jedoch dort heftige
Handgranateukämpfe statt . Westlich vom Winter¬
berg würden vor^ ehende französische Sturm-
wellen niedergemacht und zum Teil in blutigem
Nahkampf zurückgejagt . Zahlreiche Tanks betei¬
ligten sich an dem Kampf. Die Angriffe wur¬
den von frisch herangeführten Divisionen auS-
geführt . Blutige Wmvfe flackerten im Laufe des
Tages an nrehreren Stellen immer »nieder aus.
In deu Abendstunden schwoll das Artilleriefeuer
auf der ganzen Front von Bauxaillon bis Eor-
bcnv zu starkein Trommelfeuer  an . Zeit¬
weilig bliesen die Franzosen gegen unsere Stel¬
lungen starke Gaswellen  ab . ,Bon 8 Uhr
abends ab wje nach Mitternacht erfolgten sodann
auf der ganzen Front feindliche Teilangriffe,
die zum Teil mit größter Erbitterung geführt
würden . Ein starker Angriff verblutete in un¬
serem Artilleriefeuer z»vischcn Vauxaillon und
Laffaux . Ebenso südlich Malmaison Ferme bei
La Roxere Fe. und östlich Braye . In erbitterten
Einzcllämpsen nördlich Craonnelle wurde der
Gegner überall abgeschlagen. Auch an diesem
Kampftage erreichte der Franzose nichts, trotz
aller gewaltigen Opfer.

Auf dem Brimont -Abschnitt lag starkes Feuer
schwerer Kaliber und Gasgranaten . Um 4 Uhr
nachmittags verließen die Franzosen in 'Breite
mehrerer Kilometer bis östlich Legodat die Gräben
zum Angriff . Ihre Sturmwellen tvurdcn von
unserem Vernichtungsfeuer gefaßt und zurück-
getrieben . Wo es den Franzosen auch gelang , in
unsere Gräben einzudringen , wurden sic abends
und im Laufe der Rächt wieder hinausgeworfen.
Die Stellung ist fest in unserer Hand . Ein starker
feindlicher Borstoß westlich Brimont um 11 Uhr
abends wurde ebenfalls blutig abgeivicsen. Das
starke Feuer hielt an . Eine längere , feindliche
Marschkolonne wurde ain 8. Mai morgens von
dem Feuer unserer Artillerie gefaßt.

In der EhamvagnE erfolgte nach anhaltender
planmäßiger Feuervorbereitung , die gegen 7 Uhr
abends zum Trommelfeuer an schwoll, ein starker
französischer Angriff gegen unsere Hölienstellun-
gen »rördlich von Prosnes . Tie Angnffe wurden
durch unser Feuer größtenteils erstickt und konn¬
ten sich nur Livischen Keil- und Poehl -Berg ent¬
wickeln, wo der Feind in schmale Abschnitte ein-
georunqen war , wurde er in der Rächt »nieder
hinausgeworfen . ,Ler mit großem Munitions¬
auswand vorbereitete Angriff ist v o l l st ä n d i g
gescheitert . -

c Die Kämpfe gegen die Engländer
Berlin,  8 . Mai . (W. B .) Im Rauine von

Arr as nahm das Artilleriefeuer »nieder beträck,t-
lich zu und erreichte an vielen Wschnitten außer¬
ordentliche Starke . Es dehnte sich auch nördlich
Lens  bis in die Gegend von Bermelles,
La Bas sec  urrd Fr o melles  aus und lag
mit besonderer Wucht auf dem Abschnitt zwischen
Avion und Gavrelle.  Ein anscheinend be¬
absichtigter englischer Angriff gegen den Abschnitt
Oppt)-Gavrelle wurde durch unser gut liegendes

Feuer niedergehalten . Gegen den ehemaligen Pari
von Roeux versuchte eine englische Kompagnie
einen Handstreich, den sie mit blutigen Verlusten
bezahlen mußte . Unsere Sturmtruppen
nahmen dagegen den Westrand des Dorfes
Fresnoy,  das die Engländer unter den blu¬
tigsten Verlusten in der vierten Arrasschtacht er¬
obern konnten, zurück und verbesserten nördlich
dieses Ortes diese Stellung . Südlich von Fresnoh
wird noch gekämpft. Alle heftigen Gegenangriffe
der Engländer gegen den wiedereroberten West¬
rand von Fresnoh wurden erfolgreich zurüüge-
wiesen.

Südlich der Scarpe  gingen die Engländer
nach schwerster Artillerievorbereitung mit starken
Kräften im alten Kampfabschnitt zwischen der
Straße Croiselle - Fontaine mrd Bulle¬
court  zum Angriff vor . Es gelang ihnen , in den
Südostrand von Bullecourt einzirdringen , wäh¬
rend sie an allen anderen Abschnitten blutig ab-!
gewiesen »vurden . Heftiges feindliches Artillerie¬
feuer hält feit 6 . Mai auch »veiter südlich an.
Auch in der Nacht zum 8. Mai blieb es außer¬
ordentlich kräftig . Die EngNnder konnten sich
zu dem allem Anschein nach am 7. Mai beabsich¬
tigten großen Angriff noch nicht aufraffen , da
unsere Artillerie mit erkennbarem Erfolge
kämpfte. In der Nähe von L a n g n i c o u r t,
südlich von Queant , flog ein feindliches Muni¬
tionslager in die Lust . Die Kathedrale und
der Börsenturm in St . Quentin  erhielte »»
mehrere Volltreffer.

Bombardement »o« Epernay
Bern,  7 . Mai . (W. B .) „Temps " meldet aus

Eher nah:  Ein deutsches Flugzeuggeschwader
warf nachts etrva 50 Spreng und Brand -»
bomben  über der Stadt ab . Sechs Zivilper¬
sonen wurden getötet , viele schtver verwundet.
Das Bombardement dauerte übet eine  Stunde.

Die Erfolge zur See
Drei seindliche TrnppentranSportdampfer

, versenkt
Berlin,  8 . Mai . (W. T . B . Amtlich.)

Nach «r» einaetroffeuen Meldungen wnrde«
wieder drei seindliche Trnppen-
transportdampfer versenkt, «nd
zmar: am 8. April östlich Malta ei » vollbesetz¬
ter', durch zwei italienische Zerstörer gesicherter
TrnppeutranSportdampfer von etwa t S S 0 v
Bruttaregistertonue « mit Kurs nach Aegypten;
am 20. April westlich Gibraltar ein ensslischer,
grau bemalter Tbnppentrausportdampfer von
etwa 12 « SS Tonne«  mit östlichem Kurs;
am 4. M « im Jonische « Meer der italienische
Trnppentrau Spor tdampfer „Perseo " (3935
Brnttoregistprtonnenl  mit Soldaten
des «1. Regiments , der ans einem durch Zer¬
störer gesicherte» Geleitzng heransgeschossen
wnrde.

Rene Erfolge
Berlin,  8 . Mai . <W. T.-B - Amtlich .) Im

Mittelmeer  sind 12 Dampfer und 2 Segler
mir über 50000 Tonnen neu versenkt worden , dar¬
unter : am 3.  April der bewaffnete englisch:
Dampfer „ Ardgask" (4540 Tonnen ), mit Stück¬
gütern vvn England nach Frankreich : am 4. April
der bewaffnete englische Dampfer „Parkgate ''-
(3232 Tonnen ' und ein unbekannter , tiefbeladener
englischer Dampfer der „Cith "-Klasse von etwa
7000 Tonnen : am 6. April der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Maplewood " (3239 Tonnen ', mit
Eisenerz von Tunis nach England : am 8. April
der italienische Dampfer „ Alba " <1039 Tonnen ),
mit Kohlen für Italien : am 10. April der bewaff¬
nete französische Dampfer „Eiterel " <2574 Ton¬
nen). mit Baumwolle : am 11. April der be¬
waffnete englische Dampfer „ Cyfarthsa " <3014
Tonnen ), mit 3850 Tonnen Hafer und 5000 Hek¬
toliter Wein von Oran nach Saloniki , im Dienste
der französischen Regierung : am 12. April der
bewaffnete englische Dampfer „GEncliffe " <3673
.Tonnen», mit Kohlen für Italien ; am 15. April
der vollbesetzte engl . Truppentranspoctdampfer
„Arcadian " (8939 Tonnen ) im Aegäifchen Meer,
der wenige Minuten nach dem Torpedotreffer sank
und einen großen Teil der Truppen rnit sich in
die Tiefe riß.

Berlin.  9 . Mai . <W. T .-B. Amtlich.- Neue
ll-Booterfolge im Atlantischen Ozean,
27500 Bruttoregistertonnen,  darunter
u. a. die bewaffneten englischen Dampfer „R i o -
lag es " mit 6000 Tonnen Zucker nach .England
und „Troilus <7562 Tonnen ) mit Stückgut
von England , der englische Dampfer „H e a p e r i -
des" (3 $93 Tonnen ) mit Fleisch nach England,

ferner zwei unbekannte cngljscĥ ^ lampfer , beidemit Kurs nach England.

Der östmeichische Bericht
Wie « , 8 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Die Lage ist überall « « verändert.

Die kriegsseiuöliche Bewegung i« Italien
Lugano,  8 . Mai . Trotz aller Zurückhaltiim^ .

verrät die italienische Presse weiter , daß dj«
kriegsseindliche Bewegung , welche au»
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1. Mai öffentlich hervortrat , keineswegs eine iso¬
lierte Erscheinung war und offenbar noch nach¬
wirkt . Der Mailänder Erzbischof Kardinal Fer¬
rari  ermahnt durch Rundschreiben die Geistlich¬
keit, wirksam für die Wiederkehr der Ruhe und
die Wiederaufnahme der Arbeit in den Werk¬
stätten und auf den Feldern einzutreten . „Cor-
riere della Sera " verrät in einem Leitartikel,
welcher die Behörden zur Wachsamkeit ermahnt,
daß die Bewegung gleichzeitig an verschiedenen
untereinander entfernten Orten auftrat und
spricht den komischen Argwohn aus , daß vom
Auslande bezahlte Hausierer die Bewegung durch
Aufstachelung und Verbreitung von Alarmmel¬
dungen hervorgerufen haben. Der Ausschuß, für
die Front im Innern dagegen führt sie auf die
Tätigkeit feindlicher Bürger zurück, welche er
noch in Italien spuken sieht.

Amerika sieht einen mehrjährige» Krieg voraus
WTB . Amsterdam,  4 . Mai . Taiui Tele-

graph meldet aus Newqork: Der Pmn , mög¬
lichst bald ein Heer nach Frankreich auszurüsten,
findet jetzt die Billigung Wilsons , aber das

/Kriegsdepartement ist dagegen . Der Staats¬
sekretär des Innern , Lane, erklärte in einer
sich jetzt zu einer Konferenz mit dem Landes-
Ansprache an die Gouverneure der Staaten , die

/Verteidigungsrat iw Washington befinden, der
Krieg werde seiner Meinung nach noch mehrere
Idhte dauern . Deutschland habe Lebensmittel
genug, noch, zwei Jahre und länger auszuhalten.
— Die Verbündeten Amerikas können,zum größ¬
ten Teile keinen „mehrjährigen " Krieg mehr aus¬
hasten
Die Sicherung der Kunstschätze im geräumte»

Gebiet
Berlin,  8 . Mai . (W. B. Amtlich.) Tie fran¬

zösischen und englischen Zeitungen iviederholen
hartnäckig die Beschuldigung, die deutschen Trup¬
pen hätten in dem geräumten Gebiet
Kunstschätze zerstört  und entwendet . Dem.--
gegenüber sei amtlich folgevdes festgestellt:

Bei den Vorbereitungen für die Zurücknahme
der Front traf die deutsche Heeresleitung auch

Bon langer Hand her Maßnahmen zur Siche-
ritnc der Kunstschätze  des aufgegebenen wie
des gefährdeten Gebiets . Aus Ortschaften- Kirchen
und Schlössern, die bei der durch die mili¬
tärische Notwendigkeit gebotenen Anlage eines
Festungsglacis vor der neuen Stellung geopfert

.werden mußten , sind die bedeutenden Kunstschätze
aller Art vor allem Gemälde , Tavisserien , Skulp¬
turen und Möbel dazu die kostbarsten Handschrif¬
ten und Bücher unter der Leitung berufener
Sachverständiger  gerettet und in Sicherheit
gebracht worden . Dasselbe ist bei den in und
hinter der Front gel 'eganen Orten geschehen, die
jetzt den französischen Granaten ausgesetzt sind.
So sind aus St . Quentin , das jetzt mit der größten
Riisichtslosiokeit von dem Gegner beschossen wird,
die Schätze des Musee Lecnher, Vor allem die un¬
vergleichlichen Sammlungen vvn Pastellen von
Ouentin de la Tour und alle hervorragenöen
Kunstwerke des ftädt . Museums abgeführt wor¬
den ; während schon die Granaten auf die Stadt
sielen, haben aus der Heimat herbeigerufene Tech¬
niker die wundervollen Glasgemälde der
Kathedrale geborgen

Ebenso ist aus den sonst gefährdeten oder
durch den Feind irgendwie bedrohten Städten
an der ganzen französischem Frönt in monate¬
langer Arbeit der wertvollste Inhalt an .Museen
und BMiokheken mit Unterstützung der franzö¬
sischen Behörden gesichert worden . Aus einer
großen Zahl der jetzt aufgegebenen oder gefähr-
detsten Schlösser sind mit unendlicher Mühe die

^kunstqescbichtlich wichtigsten Schätze heraus genom¬
men ustd nach rükKvärts gebracht worden , wo
•bie Eigentümer noch anwesend waren , auf dereu
'Bitte hin . Die untergegangentn ' oder dem Unter¬
gang geweihten Bauwerke s:wd noch sorgsam
und eingehend ausgenommen worden , um sie

,'iwenigstens der Wissenschaft zu erhalten . Die
' Rückführung ist nach Verschiedenen weiter zurück¬
liegenden französischen Städten bewirkt worden,
wo die Kunstwerke eine sachverständige

'Pflege  durch Fachileute finden . Nur an der
schmalen lothringischen Front , wo kein geeigneter
sicherer Ort auf französischem Boden hinter der
Gefahrzone lag, sind die geretteten Kunstwerke

.über die französische Grenze vorläufig nah Metz
gebracht worden . Die gesamten weitgehenden

Die Wunder der Heimat
Roma« aus der Norvsteiermark von Maria Köck.

(« ftfeft .» .N -uhdr- ck »erboten).
Der Pfarrer weinte . Er war alt und weich.

Er hatte den Goldmüller als kleinen Ministranten
zekannt, er hatte ihn geachtet und geschätzt als
stillen, friedfertigen Menschen.

Frau Veronika weinte nicht. Sre sah mrt wun¬
dersamen Augen vor sich hin.

„Unser Herrgott hat 's a so beschlossen g'habt
mit eahm. Alsdann wird 's a recht sein . . ."

Da trocknete der Pfarrer seine schwachen Augen
und schaute daS Weib erstaunt , ehrfürchtig an.

Er bot der Goldmüllerin die Hand.
„Mei ' liabe Goldmüllerin , glei' morgen will

ich daS Requiem halten . Glei' morgen . Um 7
Uhr früh ."

Die Goldmüllerin ging hermzu.
-st

Jn der Dorfftraße gab 's wieder einmal sicht¬
liche Aufregung.

„Liaber Gott , habt 's es scho g'hört " , schrie die
Waxriegel Vroni , das Leiterbacher Lokalblatt , zum
Preinzellner hinüber , der mit dem Schrott Florl
und der alten Kathl beisammenstand , „unser scheue
Glock'n müass'n m'r hergeb'n, unsa feine, große
Glock'n ! Das is aber do net recht !"

„Mir wiff 'n's eh!" krächzte dre Kathl . „Mt
dasmal scho z' spät kumma mit deiner Neurgkert.
Kannst di einmarg 'rier 'n lassen !"

, Na ja, " meinte die Brom gererzt, „r Han halt
n net Zeit, daßi überall Herumlos' in'n ganzen
Tag . Unseraner hat was z' tuan a. Net nur
allerweil tratschen." .

Jetzt hatschte die Söllhoferm heran . Sre ging
mit einem dicken Stock und machte ein tzuwrderes
Gesicht, denn der Fuß tat heute wieder ausg '-

Mir ^scheint ,mir kriag'n heut a Wetter " , sagte
sie 'raunzend , „i g'spür 's in mein ' Knöchel." ,

Der Preinzellner kratzte sich hrnterm Ohr und
schaute angelegentlich zum wolkenlosen Hinnnel

I moan net , Söllhoferirr ", meinte er. „Muaßt
nur ' a Wind kommen von'n Hvchschrvab eini ."

Sicherungs und Rettungsarbeiten iind von der
deutschen Heeresleitung angeordnet und durch-
geiührt worden , um diese Werke säuernd der
Kunstgeschichte und Kultur zu erhalten.
Beraubung und Ermordung eines deutschen

Offiziers durch rumäursche Aerzte
Eines der grauenhaftesten Verbrechen, das in

diesem Kriege von entmenschten Feinden unter
>em 'Schutze des von diesen so vielfach mißbrauch¬
ten Roten Kreuzes begangen worden ist, ist die
Ermordung und Beraubung eines verwundeten
deutschen Offiziers durch rumänisch : Aerzte.
Nach der beglaubigten Aussage mehrerer gefan¬
gener rumänischer Offiziere haben rumäursche
Aerzte während des Rückzuges der geschlagenen
rumänischen Heere aus Siebenbürgen einem
verwundet gefangenen deutschen Leutnant
2 600 Mark geraubt und ihn dann getötet . Es soll
nicht verschwiegen werden , daß, die rumänischen
Offiziere , denen wir die Kenntnis des ruchlosen
Verbrechens verdanken, diese Mordtat mißbillig¬
ten ; aber trotzdem muß es als kennzeichnend für
den Geist angesehen werden, der das zum Kriege
hetzende, im erwücherten Golde schwimmende
Rumänien beseelte- Der Schritt vom ,,- eichen-
räub " , mit dem der deutsche Reichskanzler rn
seiner Reichstagsrede vom 29. September 1916
das Eingreifen Rumäniens in den Krieg verglich,
zum feigen Raubmord , den nicht Wegelagerer ober
eine verrohte Soldäteska , sondern gebildete
Menschen, Menschen mit dem Abzeichen des
Roken Kreuzes, der werktätigen Liebe auf dem
Arm , an einem Wehrlosen aus krasser Geldgier
begangen haben , ist schließlich nicht mehr so groß.

Deutscher Kampf,kein Sport
Einer der tiefsten Unterschiede menschlichen

Fühlens zeigt sich in der Art. wie die Deut¬
schen und ihn Feinde , vor allem dre Engländer,
den geaenwärtigen Kampf empfinden. Auch der
einzelne Engländer hat das Gefühl einer Sport-
betätigung , einer sehr mühseligen , gefährlichen,
noch anstrengender als Fußball oder Großwild¬
jagd , aber immerhin einer Leistung, die Anforde¬
rungen nur an Körper und Mut stellt. Won
Regungen des Herzens ist wenig .zu spüren , und
doch M es gerade das Herz, das seelische Be¬
wußtsein , im Kampf um die eigene Existenz und
um die des Volkes zu stehen, das den deutschen
Soldaten zu Taten befähigt , die er seit Kriegs-
beginn , seit mehr als tausend Tagen , an allen
Fronten vollbringt . „ . . .. , „

Für ihr Land und seine Freiheit kämpfen alle,
der Infanterist im Graben , der Artillerist am
Geschütz und der Flieger in der Luft . So wäre es
auch ein Mangel an Ehrfurcht vor den Gefallenen
und vor den todverachtenden Opfern der Leben¬
den, wenn die Meldungen , die der Heeresbericht
täglich auslösen würden , hier eine Art „Sport¬
bericht" zu erfahren.

Als Richthofens Stegeszahl iah hrnaufschnellte.
als sie sich der bisher unerreichten Leistung Boelckes
näherte , dann weiter stieg, konnte man hier und
da hören , wie bei manchem das Gefühl wach
wurde , einen sehr aufregenden Sportwettkampf
zu verfolgen . „ , . .

Nein , — das ist nicht dre rechte Art , dre
Leistungen unserer Flieger zu werten.

Ganz vorn stehen unsere Flreger , immer zu
schwerstem Kampf bereit , in .dem es nur Tod
und Leben, fast nie eine Verwundung , gibt . Und
Wenn unsere Jagdflieger aufsteigen, dem Feind
entgegenstürzen , ihn steflen and schlagen, dann
wollen sie hie Späher des Gegners vernichten,
verjagen , die feindlichen „Augen des HeereS"
blind machen, die Bewegungen im Rücken der
eigenen Truppe schützen, dem Feldherrn Mel¬
dungen bringen , aber nicht Rekordrifkern aus¬
stellen. . ‘ _

Ein Vergleich stimmt — so wie der Sport-
kamps die Kräftigsten und Geübtesten an der
Spitze sieht, so ist auch bei den Fliegern die Aus¬
lese unverbrauchter Nerven , fester, unerschrockener
Herzen vereint , die Blüte deutscherMannesjugend.
Aber eine Unterschätzung wäre es, wollte man sie
nach den gemeldeten Abschußzifsern werten , Und
eine Unterschätzung denen gegenüber , die vor
dem Flugfeld der Ehre .fielen. Oder glaubt je¬
mand , ein Frankl , ein Parschau , ein v. Keudell.
ein Mansch«tt , seien nun weniger wert?

Das gleiche gilt von den Leistungen der Be¬
obachtungsflieger . Auch hier klafft der Unter
schied zwischen Deutschen und ihren -Feinden.

Die englische Heeresleitung meldete kürzlich
tvlz, ihre Geschwader hätten 1700 Lichtbilder von
Erkundungsflügen heimgebracht. Auch hier tritt
wieder der rein sPortmäßige „Betrachtungswrnkel"
hervor , der zugleich einen üblen Rerrommrer-
Beigeschmack erhält . In Wirklichkeit sind dem
Laien 1700 „Luftbilder " gar kein Begriff , mit
dem er etwas aafangen könnte. Und dann
bleibt noch die Frage offen, was aus den Platten
zu sehen war . Die deutschen Flieger könnten leicht
eine weit größere Zahl bon Aufnahmen heraus¬
rechnen. wenn dieses gegenseitige Behaupten und
Bestreiten einen Zweck hätte . Aber unsere Be¬
obachtungsflieger wissen selbst, wie wichtig ihre
Beobachtungen für alle Waffen sind, die auf der
Erde kämpfen ; ihr Ehrgeiz sind : genaue Beobach¬
tungen , gute Bilder — nicht 1700 Platten!

Uno weiter — die Tätigkeit unserer Infanterie¬
flieger und Schutzstaffeln! In wenigen hundert
Metern Höhe fliegen sie den Jnfanterietruppen
vöraus oder die Gräben der ersten Linie ent¬
lang , helfen mit dem Maschinengewehr den be¬
drängten Kameraden und 'halten durch Funken¬
verkehr die Verbindung mit den Reserven und mit
der Führung ausrecht.

Diese Infanterieflieger fliegen in so geringer
Höhe, kämpfen, beobachten und melden. — dem
feindlichen Jnfanteriefeuer und noch mehr der
Artillerie leicht erkennbar , — sind alle diese jun¬
gen unbekannten Leutnants der Kameradschaft
Boelckes. Richthofens nicht würdig , ihnen nicht
gleichwertig?

Das haben alle unsere Flieger um uns ver¬
dient, daß wir uns klar werden über das Höchst¬
maß ihrer Pflichterfüllung , über die Selbstver¬
gessenheit ihrer Taten.

So wie der Mann im Schützengraben das
furchtbarste Trommelfeuer aushält und dann noch
zum Sturmangriff vorgeht , so gibt der Flieger
her, was seine Nerven leisten. Sie alle sind deut¬
sche Soldaten , keine Rekord- und Sportelute!

Was Wind und Wetter !" schrie die Riegel
Sali . „Hiaz gibt's was anders z' red'n . Was
sagt 's dazu«, daß m'r unsa Glock'n hergeb'n
müass'n ?" "

„Was ?" erschrak die Söllhoferin , „unsa große
Glock'n ? War net aus !"

„Freist ' , was denn !" ereiferte sich die Kathl.
„Han mi allweil g'freut , daß st «mal läuten
wird , wann s' mi am Freithof trag 'n. Na , net
soll's a so sein !"

Sie schaute ganz giftig drein , die achtzigjahrrge
Kathl . „ .

„A was , das is 's wenigst. Da hört m'r eh mx
mehr . Aber jetz'n — wann bal eppa oer Fried '»
kimmt und mir kennan net amal orndli läuten-
erwog die Sali.

„Ja , is 's denn richtt' wahr ?" stürzte dre Ruhr-
moserin aus ihrem Häusl . Ihr Gesicht mar be¬
deutend schmäler, sie trug auch kein grell geblüm¬
tes Tuch am Kopf wie früher , sondern ein dun-
kelgraues.

„Unsa Glock'n ! Unsa scheuste Glock'n !"
Sie weinte und die Pttzelbäurin , die gleich

nachgekommen war — denn das gemeinsame Leid
hatte die Freundschaft nun dauerhaft gekettet —
weinte auch. Sie waren ja jetzt immer zum
Weinen gestimmt, so wie früher zum Streiten
und Händel anzetteln . Wie Kinder weinten sie,
denen man etwas Liebes' nehmen will . Und da
weinte dann plötzlich die alte Kathl auch) und die
Riegel Sali desgleichen und all die Männlein
und Weiblein, die mittlerweile dazugekommen
waren , weinten vom Herzen. .

Da stand mit einemmal die Goldmüllerrn da.
Wie aus dem Boden gewachsen. Still , ernst , mit
todtraurigen Augen.

„Was want 's denn a so?" fragte sie mit einer
merkwürdig klanglosen Sfimme.

„Weg'n unserer Glock'n. Weg'g'numma wird
s', die scheue, große . Kanonen werd'n draus g'-
macht . . ." ^

„So ", sagte die Wexlin kurz. Und stand wie¬
der wortlos und blickte auf den Brief , den sie
in den feuchten, kalten Händen hielt.

Die Weiber sahen sich an.
d'r evpa gar net leid ?" fragte eine.

Deutscher Reichstag
Berlin,  v . Mai . Auf der -ragesoronung

stehen
Anfrage»

Auf eine Anfrage des Abg. Kunert (So ; .
Arbtsg .) : Wegen Einziehung angeblich belgischer
Arbeiter züm Heeresdienst erklärt Oberst Mar-
quard:  Wegen der Einziehung der Genannten
hat sich das Kriegsministerium sofort mit dem
zuständigen Generalkommando des 8. Armeekorps
in Verbindung gesetzt. Das Generalkommando
hat telegraphisch mitgeteilt , daß die betreffenden
zur Aushebung ihrer Wehrpflicht herangezogen
sind. Die Staatsangehörigkeitsfrage wird nö¬
tigenfalls mit dem Minister des Innern ein¬
gehend nachgeprüft . Sollte sich Herausstellen, daß
die Genannten zu Unrecht eingezogen sind, so wird
die Entlassung ungesäumt veranlaßt werden.

Abg. Li e sch in g .(Fortschr . B.) fragt : Am
28. März 1917 hat der Reichstag beschlossen,
die verbündeten Regierungen zu ersuchen, dar-
oder Verarbeitungsstelle aus Anlaß der Steuer
ans hinzuwirken , daß die Kohlenpreise ab Grube
nicht über den Betrag der Steuer hinaus erhöht
werden. Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt,
daß die rheinische Handels - und Reedereigesell¬
schaft mbH. zu Mülheim a. Ruhr mit Zweig.
Niederlassung in Mannheim , deren Hauptgesell-
schafter das rheinisch-westsälsche Kohlensyndikat
in EUen ist, sofort nach Verabschiedung des
'Kohlensteuergesetzes die Preise für Kohle um
8 Mark, die für Koks um 10 Mark für zehn
Tonnen ab Umschlagplatz Mannheim mit Wir-
kung vom 1. April 1917 erhöht hat ? Was ge¬
denkt der Herr Reichskanzler zu tun , um diese
Preiserhöhung rückgängig zu machen und weitere
den Betrag der am 1. Aug. 1917 in Kraft treten¬
den Steuer übersteigend« Preiserhöhungen zu ver¬
hindern?

Direktor im Reichsamt des Innern Müller:
Die Anfrage hat zu einem Ersuchen um Aus¬
kunft an zuständiger Stelle Anlaß gegeben. Eine
Antwort ist bis heute noch nicht cingetroffen.

Abg. Astorf (Ztr .) fragt : Durch den Krieg
ist erwiesen, daß unsere Schafzucht und Woll-
produktion vermehrt werden muß . Was gedenkt
der Herr Reichskanzler für diesen Zweck zu tun?

Direktor Müller:  Die Reichsleitung ist be¬
reit , der einheimischen Schafzucht entgegenzu¬
kommen. In den einzelnen Bundesstaaten , z. B. iu
Preußen , sind vom Landwirtschastsminister An-

,£ >wohl ."
„Was werd 'n denn d' Manna sag'«, wann

s' hamkornmen als Sieger — und mir hab'n ka
schen's G' läut 't mehr !" jammerte die junge Moos-
bäurin.

„O Gott !" schrie da die Pitzelbäurin auf . „Der
meine — der kimmt ueamer ! O mei' armer
Wastl ! Wo liegst denn ? Wo in an fremd'n Grab,
weit in Rußland drin ! Na, du fimmst ueamer !"

Sie schluchzte herzbrechend.
Die Weiber standen stumm vor diesem Schmerz.

Keine wußte was Rechtes zu sagen und doch
hätte jede so gern etwas gesagt.

Da legte die Wexlin ihre eiskalte Hand auf die
Schulter der Weinenden.

„Laß geh'n , Pitzelbäurin . Bist neamer die an-
zige Kriegswittib im Dorf . Schau mi an . . "

Die Weiber rissen entsetzt die Augen auf . Der
alte Preinzellner fing mit dem Mund zu zittern
an . Endlich brachte er's heraus:

„Was sagst, Goldmüllerin ? Der Goldmüller
iS . is

H 'fall 'n .' Vor acht Dag 'n. Am 15. August, 'n
großen Freudentag . Herzschuß."

Die Leute standen wortlos . Sahen der großen
Frau nach, die langsam , aber aufrecht und tränen¬
los die Dorfgasse hinaufschritt.

Sic redeten nicht mehr viel. Von der Glocke
überhaupt gar nimmer . Gingen still weinend oder
vor sich hinmurmelnd in ihre armen Hütten.

Am andern Morgen , da ein strahlender , trcf-
blauer Himmel sich über Leiterbach wölbte , als
gälte cs ein Freudenfest zu verschönern, läutete
die große Glocke mit ttefernster Stimme zpm
Requiem für den Goldmüller.

WaS Beine hatte in Leiterbach, war ins Torf¬
kirchlein gewandert . Alle hatten ihn jetzt lieb ge¬
habt , den stillen, träumerischen Müller , alle , auch
die, die damals vor seinem Fenster gelärmt und
„Abzug !" geschrien hatten . Die waren — mit Aus¬
nahme der EingerücAen — vollzählig da. Tenn
keiner von ihnen war so schlecht, daß sich nicht
der Wunsch, gutzumachen, in seinem Herzen ge¬
regt hätte.

Vorne saß die Goldmüllerin . Ihr weißes/ regel¬
mäßiges Gesicht zuckte mit keiner Fiber . Ihre

ordnungen erlassen worden . Darüber hinaus hat
sich auch die Reichsfleischstellewegen der Unzweck¬
mäßigkeit der Abschlachtung der Schafe mit de»
Frage beschäftigt. In Frage kommt hierbei eine
sachgemäße Preissteigerung für die Wolle. Die
Marktlage sichert den Züchtern angemessenen Ge¬
winn . Die Viehpreise find herabgesetzt, aber eine
Senkung der Schafprei.se ist zunächst nicht erfolgt.
Die Sicherung der Wollpreise muß mit einer Be¬
schlagnahme Hand in Hand gehen.

Darauf wird die Einzelberatung des
Heeresetats,

fortgesetzt. ,
Abg. Stückle» (Soz .) wünscht die allgemeine

Einrichtung von Reichskuranstalten für die Ver¬
wundeten . Das Reich werde dabei Ersparnisse
machen. , . . ,

Ein Vertreter des Kriegsmrnrsterrunrs
erklärt , daß die Erfüllung dieser Wünsche von
der Dauer des Bedürfnisses abhänge.

Abg. Schultz (Soz .) wünscht eine bessere Ver¬
sorgung der Sollmteu mit gutem Lesestoff.

Abg. Prinz zu Schönaich - Carolath
(Natl .) erörtert die Mängel auf dem Gebiete der
Soldatenbibliotheken.

Im übrigen wird der Heeresetat ohne Debatte
bewilligt . .

Es folgen Petitionsberichte , dre ohne Deba
erledigt werden.

Mittwoch 2 Uhr : Marineetat _

Aus aller Welt
Essen,  7 . Mai . Ein gewaltiger Waldbrand

vernichtete bei Haltern tauend Morgen Kiefern¬
bestand. Biet ' Wild kam um. 2000 Soldaten
waren am Löschen beteiligt . — Die Firma Ferdi¬
nand Emil Jagenburg stiftete 125 000 Mark für
Unterstützungszwecke, darunter 75 000 Mark für
heimkehrende Krieger.

Düsseldorf,  7 . Mai . In der jüngsten
Zeit waren fortgesetzt Kartoffeläcker in hiesiger

Legend böswillig aufgewühlt und das Saat¬
gut zerstreut oder gestohlen worden , mit der
Absicht, dadurch die Kartoffelernte zu schädi¬
gen . Jetzt sind sechs dieser Uebeltäter , arbeits¬
lose belgische Arbeiter , nächtlicherweise bei
diesen verwerflichen Machenschaften festge¬
nommen worden . _

Gerichtssaal
Würzburg,  5 . Mai . Den 51 jährigen Bauer

' Franz Christ von Thüägershcim hatte bas Schöf¬
fengericht schon wegen MilcKälschunaen bestraft.
Trotzdem ließ Christ von sefnem Treiben nicht)
sondern lieferte Milch hierher , der er die Hälfte
Wasser 'beigesetzt hatte . Heute verurteilte ihn
das Schöffengericht zu zwei Monate »? Gefängnis
und ließ ihn sofort verhaften . , , - ,

Düsseldorf.  Wegen Einbruchs in dre Kirche
zu Urdenbach verurteilte die Straflammer den
Arbeiter Alex Selbig zu vier Jahren Zuchthaus ..
Der Kirchenräuber hatte während der Nacht zur
4. Februar 1913 die Sakristeitüre sowie da
Tabernakel erbrochen und sibernes und goldenes
Kirchengut Und Meßgewänder gestohlen.

Aus der Provinz
g. Vom Rhein,  6 . Mai . Wir erhalten fo!-.

gende Zuschrift : Wie die notwendigsten Lebens¬
mittel dem Verderben ausgesetzt weroen, erlebt
man wieder an einem Beispiel' in einem kleinem
Rheinorte . Am 3. Mai verteilte die Gemeinde
Kartoffeln zum Preise von 6.50 Mark für den
Zentner , von denen waren 40°/o ganz verdorben
und der andere Teil minderwertig . Der Ge¬
meinde wurden Mitte April ' einige hundert Zent¬
ner Kartoffeln zugewiesen. Zur besseren Rationie¬
rung wurden damals nur 20 Pfund für den Kopf
abaegeben ; die übrigen kamen wieder aus den
großen Hausen zur Lagerung in einen nassen
Keller. Das Verhängnis blieb nicht aus . die
Kartoffeln faulten . Aehnlich war es auch im
Winter mit den Erdkohlrabi . Dem Verbraucher
gegenüber war es Pflicht der Gemeinde, die
verdorbenen Kartoffeln , wie das auch in anderen
Gemeinden geschehen ist, auszusondern und dann
erst dem Verbraucher zuzusühren und nicht wie
es jetzt hier der Fall 'war , die zum größten Teil
verdorbenen und angesaulten Kartoffeln zu hohem
Preise an den Verbraucher zu bringen.

Augen hingen am Altar , ihre Hände hielten den
Rosenkranz. Den, den ihr Mann bei sich ge¬
habt hatte , als er starb . Links von ihr saß der
Poldl . Ueber sein rosiges ' Gesicht liefen Tränen-
bächlein, als die alte Orgel mit einem Moll-
Akkord einsetzte und die Kinder am Chor an¬
singen : Requiem aeternam dona eis. Domine!
Neben dem Poldl kniete die Franzerl und hatte
ein Gesicht, so süß-traurig wie die Engel beim
heiligen Grab.

Auch die meisten Kivchenbesucherweinten . Sie
weinten bei diesem Gottesdienst ihr Leid hinaus
aus den traurigen Herzen. Denn ,traurig waren
sie alle . Auf jedem der einfachen Menschen lag
ein und dasselbe Kreuz — das Kriegskreuz. Auf
dem einen mehr , auf dem andern weniger . Und
so gossen sie denn alle in diesem Requiem ihre
Klagen aus vor dem, der sich am Altäre un¬
blutig für sie opferte . Selten war die Gemeinde
so andächtig gewesen wie heute.

Nur einer saß da mit gleichgültigem, unbeweg¬
tem Gesicht: der Oberhofer . Was fühlte der von
Not und Sorgen , von Trauer und Leid ! Sein
Mitgefühl war nur da — und dann war es sehr
vernehmlich da — wenn er es! für seine Zwecke
gebrauchte. Heute liätte es weiter keinen Zweck
gehabt, also wozu ein Leichenbittergesicht auf¬
setzen. Der Oberhofer >var eben einer von den
Fetten , Satten , die so viel Speck augesetzt haben,
daß die Not der Nächsten nicht leicht Eingang
finden kann ins Herz, das von Selbstsucht, Eigen¬
nutz und Roheit verbarrikadiert ist. Und es ist
kein Oertchen so klein — daß nicht solch Unkraut
Platz fände, üppig zu gedeihen.

Der Pfarrer neigte sich tief über den Altar.
Die Gemeinde kniete. Die Orgel schwieg. Wand¬
lung . Mit zitternden Händen hob der Greis die
Hostie empor , das kleine Altarglöckcheirklang wie
ein Kinderstimmchen, und oben am Turm — da
erhob die alte Glocke, die todgeweihte, zum letzten¬
mal ihre tiefe, ernste Stimme und saug rhr Lob-
und Preislied dem, der da komnrt im Namen des
Herrn . Wehmütig flingt 's , voll Tränen , voll Ab^
schiedsweh.

Denn — alle wissen es — es ist zum letzten¬
mal . Der letzte Gottesdienst , den die Glocke leist« .
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* Vom Rhein,  im Mai . (Ein alter Rhein¬
veteran .) Kommerzienrat Gutjahr,  der z. Zt.
in Auerbach lebt, konnte biefer Tage sein 70.
Lebensjahr abschließen. Geboren .zu Gernsheim
a. Rh. am 6. Mai 1847 ging er nach Erledigung
der dortigen Volksschule aufs Schiss, wie man
sich in den Rheinorten auszudrücken pflegt . Er
durchlief die ganze Leiter des praktischen Schif-
sereibetriebes , machte dann den Feldzug 1870
mit . Spater ließ er sich in Mannheim nieder
und wurde dort Hauptgründer der Badischen
Aktien-Gesellschaft für Rheinschisfahrt und See¬
transport . Als Generaldirektor leitete er lange
Jahre von seinem Wohnsitz Antwerpen aus seinen
stets wachsenden Betrieb , bis Krankheit ihn vor
einigen Jahren zwang sich von den Geschäften
zurückzuziehen. Louis Gutjahr hat in den Jah¬
ren der Arbeit manche Ehrung erfahren . Durch
sein großes Geschäft in Antiverpen , als Komitee-
Mitglied der dortigen Handelskammer hat er auf
die Ausgestaltung der Handels-- und Verkehrsver¬
hältnisse in Belgien so großen Einfluß ausgeübt,
daß er in dem Werk „La Belgigue d'aujourd ' hui"
(Belgien von heute) mit Bild und bezeichnender
Weise als einziger mit deutsch verfaßter Lebens¬
beschreibung vertreten ist. In seiner Vaterstadt
Gernsheim förderte er jederzeit alle Wohltätig¬
keitseinrichtungen und Vereine mit soviel Treue
und Opferwilligkeit , daß er dort im besten Sinne
volkstümlich ist. Was wir Kommerzienrat Gut¬
jahr besonders' hoch anrechnen, ist, daß er bei all
seinen äußeren Erfolgen ein durchaus einfacher,
anspruchsloser Mann blieb; der jeden Segen ehr¬
lich Gott dankte. In Antwerpen war er einer
der eifrigsten Förderer der deutschen katholischen
Gemeinde. Pater Fritz Müller S . I ., der vor
einigen Jahren in Antwerpen starb, hätte seine
am Grabe von dem kaiserlichen Generalkonsul
Geheimrat Pritsch so gepriesene vaterländische
Wirksamkeit nicht in dem Maße entfalten können,
fvenn Kommerzienrat Gutjahr seinem Hausfreund
nicht Ratgeber und Helfer gewesen wäre . So
dürfen wir Louis Gutjahr zu einem reichen Leben
beglückwünschen, in dem männliche Tatkraft und
rastloser Eifer bei persönlicher Einfachheit die
Quelle des' von oben gesegneten Erfolges wurde.

O berkahn stein,  7 . Mai . Dem Oberbahn¬
assistent Eduard Buseck wurde das Verdienstkceuz
für Kriegshilfe verliehen . Werkmeister Rudolph
wurde von Oberl 'ähnste' n nach Darnrstadt und
Werkmeister Holz von Darmstädt nach Oberlahn¬
stein, Wagenaufseher Schweickert von Bingerbrück
nach Oberlahnstein versetzt.

Niederlahnstein.  6 . Mai . Die hier
stationierten Heizer Burkhard und Mie .nitz
wurden zu Lokomotivführern ernannt . Der
Weichensteller Gerlach zum Unterassistenten, fer¬
ner der Menbahngehilfe Jakob Reiß 1er. Zum
Weichensteller 1. Klasse: Weichensteller Neurath.
Zum Weichensteller: Bahnwärter Lomy„ versetzt
von Biebrich nach hier . Zum Rangierführer : der
Hilfsrangierführer Joh . Runkel, ferner wurden
in Oberlahnstein ernannt : Zirm Lokomotivführer:
die Heizer Arzheimer , Joh . Löhr 2er, Meschede,
Joseph Nachtsheim , Querbach und Spielüiann.
Zum Rangierführer : die Hilfsrangiersührer Kör¬
iber und Rindsfüßer . Zum Schaffner : die Hil'fs-
schaffner Jakob Breifig , Disper , Wettstein, Deu-
ster, Mähren . Zeitz, Martin , Mech, Jofevh Hatter¬
scheid, Michael' Elsen, Christian Brö-der Nagel,
Jakob Heinz 3er , Breitenbach , Löhr. Siegfried,
Karl Schwarz , Anton Mohr , Reifferscheid, Hom-
üeut , Jakob Salzig , Pötz, DohM, Seibertz, Gül¬
lering und Kern. Gestorben : Schaffner Paulh
durch Unglücksfall. '

EmS , 6. Mai . Der Regierungspräsident hat
die Polizeistunde für den Wirtshausbetrieb in der
Zeit vom 1. Mai bis 31. August in EmS, Nassau.
Diez auf 11 Uhr, Wr alle übrigen Orte des
Weises an Wochentagen von MontagS bis Frei¬
tags auf 10, an den Samstagen , Sonn - und
Feiertagen aus 11 Uhr festgesetzt.

h. Niedernhausen  i . T ., 8. .Mai . Die
gegenwärtig unbewohnten Däuser von C r a ß und
Weller  wurden in der letzten Nacht von Ein¬
brechern ausgeplündert und ihre Einrichtungen
böse verwüstet.

h. Höchst a. M . & Mai . Der soeben erschie¬
nene Bericht der Höchster Farbwerke  teilt
über den Geschäftsgang 'im Jahre 1016 mit,
daß die Nachfrage nach Arzneierzeugnissen und
Seras lebhaft war . Obwohl das Gesamterträg¬
nis befriedigend war , so müsse doch im Auge
behalten werden, daß infolge der langen Ktiegs-
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und doch schon — Kriegsdienst . Denn sie läutet
für einen gefallenen Helden. Für den, der. ein
echter deutscher Siegfried , hünenhaft und blond,
großherzig und opfermütig , vom tückischen Feinde
gemäht, hinsank ins ' sommerliche Gras und in
die Blumen . . . .

Und Frau Veronika hört dte Glocke und ver¬
steht sie. Sie horcht jedem der seelenvollen beben¬
den Töne . Und sie wird süß getröstet in ihrem
Innern , wo alles so todwund und weh ist, so
weh, zum Sterben . . .

Denn die Glocke singt ihr des Goldmüllers
.Sterbelied:

Wie du beschlossen hast, Herr , so soll's ge¬
schehen! Nimm mein Leben und Sein . Du hast's
gegeben, dir geh' ich's wieder . Für die Heimat
opfere ich dir 's, für die heilige, deutsche Alpen-
Heimat. Und soll ich nimmer die Berge selig
schauen, so schütze sie mit starker Hand , sie und
alle, die darinnen wohnen , die in Treuen beten,
arbeiten , leiden . . . Und um unseres Opfers
willen gib ihnen den Frieden . . .

Die Glocke schweigt. Es' war ihr letzt' Geläut:
die Bitte um den Frieden.

setzt  haben , i

„Dona eis requiem !" singt der Chor . „Die
Ruhe des Herrn . . ."

>t Eingang
tcht, Eigen-
Und es ist
lch Unkraut

t zum letzten»
Glocke leistet'

Da kommt's wie Himmelstrost in Frau Vero¬
nikas Herz. Eine Stimme , geheimnisvoll und süß.
spricht in ihrer Seele : „Hat nicht Christus leiden
müssen, daß er eingehen konnte in seine Herrlich¬
keit?" Und sie sieht das Leid, das auf der stöhnen¬
den Erde furchtbar liegt — sie sieht es, beflügel¬
ten Engeln gleich, zum Himmel steigen, über alle
Wolken hoch, bis zit Gottes ewigen Thron , wo
eine neue Ämmlische Heerschar jubelnd schwebt
— o sie erkennt ihn , er — er ist darunter —
und sie sieht, wie ein Engel vor dem Throne der
Dreieinigkeit flehend auf seinem Antlitz liegt , ein
Engel, der einen goldenen Brustschild trägt , und
auf dem steht ein einzig, klein und weltbeglückend
Wort : „Der Friede " . . .

Da lösen sich die schmerzlich herben Linien
tu der Sehenden Antlitz und es wird mild ver-

Rheinische Äolkszeirnng

datier und des inzwischen im feindlichen und
neutralen Auslande für die Teerfarbenindustrie
entstandenen Konkurrenz, es nach dem Kriege
großer Opfer bedarf , die früheren Absatzgebiete
wieder zu erobern . — Zur Sicherung des ..er¬
forderlichen Kohlenbedarfs erwarben die Farb¬
werke gemeinsam mit der Badischen Anilin - und
Sodafabrik in Ludwigshafen die Kuxen der Ge¬
werkschaft Elise II. — An Kriegsunterstützun-
gen für Beamte , Aufseher und Arbeiter veraus¬
gabte oas Werk bis 1. April d. I . 5 835 535 Mark.
Die Unterhaltungskosten des zu einem Lazarett
umgewandelten Genesungsheims für Farbwerks¬
angestellte in Soden a. T . betrugen bis jetzt
216 329 Mark . lieber die Verwendung des Ge¬
winns von 24 227 445 Mark unterbreitet der Auf¬
sichtsrat der am 24. Mai. stattfindenden Hauvt-
>ersammsimg folgende Anträge : 25 Prozent
Dividende auf das Aktienkapital von 54 Millionen
Mark — 13 500 000 ; für Tantiemen und Grati¬
fikationen an Aufsichtsrat , Vorstand und Beamte
2 636 580 Mark ; für den Spezialreservefonds
192125 Mark ; für einen Kriegsinvalidenfouds
1 Million Mark ; für die Kaiser Wilhelm- und
Auguilaftiftung , sowie für Arbeiterunterstützun¬
gen und für gemeinnützige Zwecke 500000 Mark.
Der Rest von 113 740 Mark ist auf neue Rech¬
nung vorzutragen . Generaldirektor Dr . Herbert
v. Meister - Sindlingen .ist aus Gesundheits¬
rücksichten aus dem Vorstand geschieden. Seine
Wahl in den Aufsichtsrat wird der Hauptver-
sammlung in Vorschlag 'gebracht.

h Frankfurt  a . M., 8. Mai . Hessische Land¬
wirte . die mit der Stadt Darmstaat teste Svargel-
lieierunasverträge abgeschlossen' hatten , haben
unter Vertragsbruch den Spargel zu Preisen bis
zu 1,20 Mark an Frankfurter  Händler ver¬
laust , sodaß Darmstadt nur einen Br ach'eil von
der zu liefernden Menge erhielt . Auf Belch'rerden
Tarmstadts ist nunmehr die Ausfuhr von
S fra r g 11 aus Hess eit nach Frankfurt
verbaten  worden . Die hessischen Eisenbahn-
siativnen wurden angewiesen , leine Spargetscn-
duugen für Frankfurt mehr anzttnehmen.

Königsrein,  7 . Mai . Nach der gestern
ausgegebenen amtl . Kur - und Fremdenliste
beträgt die Gesamtzahl der bis dahin ange¬
kommenen Fremden 1200.

Eschhofen,  7 . Mai . In der Nacht auf
Montag wurde unsere Gemeinde von Hasen-
dleben yeimgesucht . Es wurden etwa 30 schlacht¬
reife Tiere gestohlen und eine größere Zahl
junger Tiere getötet . Letztere wurden am
Orte zurückgelassen . Nach Entdeckung des
Diebstahls wurde sofort ein Polizeihund auf
dte Spur des Täters gesetzt, leider ohne Erfolg.

Freiendiez,  7 . Mai . Der Gefängnis-
inspcMonsassistent Schmidt  am Zentralge¬
fängnis Freiendiez ist zum Gefängnisinspek-
tor ernannt worden.

i Weilburg,  7 . Mar . Für den Ob ev --
lahnkreis  wurden neue Höchstpreise für Fleisch
und Fkeiischwaren festgesetzt. Danach kosten jetzt
— Schweinefleisch 1.50 Mark . Rindfleisch 2 Mark,
Blut - und Leberwurst 1.60 Mark , alles per Pfund.

Weinbau
i . Hochheim,  8 . Mai . Bei starkem Be¬

such nahm die gestrige Weinversteigerung der
Äschrott'  schen Gutsverwaltung einen guten
Verlauf . Sämtliche Nrn . wurden losgeschlagen.
Zum Ausgebot gelangten 43 Halbstück und
1 Viertelstück Hochheimer Naturweine . Es
kosteten : 1916er  2370 —3820 Mark per Halb-
stück; 1915er  3120 —15 220 Mark per Halb¬
stück. Gesamterlös 176 770 Mark.

München,  8 . Mai . Das bayerische Mini¬
sterium des Innern hat die Kreisregierung der
Pfalz  beauftragt , unter Zuziehung von Sach¬
verständigen und Vertretern der beteiligten Fach¬
vereine die Frage eingehend zu prüfen , ob für die
kommende Weinernte  im Herbst 1917 die Auf¬
stellung von Höchstpreisen  durchführbar er¬
scheine und in welcher Weise sich die Festsetzung
ermöglichen lasse. Im Falle her Undurchsühr-
barkeit von Röcht- oder Höchstpreisen und der
völlig freien Weiterentwickelung der Preise auch
im kommenden Erntejahr müßte die Abgabe
vonZuckerzur  Weinverbesserung dem schärfsten
Widerspruch begegnen, weil dann der Wein nun¬
mehr als Luxusgetränk  angesehen werden
könnte, für das auf Kosten der Wgemeinheit
kein  Opfer verlangt werden dürfe.

Verlustliste
Den Heldentod fürs Vaterland starben:

Vizefeldwebel Wilhelm Weber (Weilburg ).
Vizefcldwebel Georg Litzius (Rüdesheim ).
Wehrmann Ferdinand Schick (Wiesbaden).
Gefreiter Faust (Niedernhausen).tionier Peter Len«(Filsen,.

rsapreservist Johann Berges (Wiesbaden ).
Schütze Franz Jos . Janz (Winkel ).
LandsrurminannJob . Jvj . Nikolai (Oestrich ).
Lanchlurmmann Karl Weber Ŵiesbaden ).

Aus Wiesbaden
Verteilung von Einmachzucker

Nach der jetzigen Lage der Zuckerwirtschaft hat
es sich ermöglichen lassen , statt der ursprünglich
vorgesehenen 600 000 Doppelzentner 9 00 000
Doppelzentner Zucker für die häusliche Obstver¬
wertung in diesem Jahre berei tu stellen. Ein¬
machzucker soll nur an Haushaltungen , nicht an
Einzelpersonen ohne eignen Haushalt , und an
die Haushaltungen ' wieder nach der Zahl  der
Haushal 'tungsangehörigen , abgegeben werden.
Eine nochmalige Zuteilung von Einmachzucker
im Herbst aus der neuen Ernte , wie iw ver¬
gangenen Wirtschaftsjähr , wird in diesem Jahr
nicht stattsinden . 'Dagegen soll es den Kommunal-
verbänden unbenommen bleiben , um die sür dos
Einmachen ausgegebenen Zuckermengen zu ver¬
mehren . etwaige Rücklagen jetzt zu ver¬
teilen,  v nb ferner den Verbrauchern zu er¬
möglichen. außer dem Einmachzucker die sür den
allgemeinen Verbrauch der nächsten Monaten be¬
stimmten Zuckermengeu schon jetzt zu beziehen, so¬
weit eine zweckmäßige Verwendung gesichert
erscheint.

Aluminiumbeschlagnahme
Die angemeldeten Aluminiumgegenstände

müssen nunmehr alsbald zur Ablieferung
kommen und zwar muß die Ablieferung bis
zum 15. Juni beendigt sein . Das Publikum
wird daher aufgefordert die Gegenstände der
Metallsammelstelle zuzuführen und zwar mög¬
lichst schon in den ersten Wochen, damit nicht
zuletzt allzu starker Andrang entsteht.

Warnung! Vorsicht!
Die Preisprüfungsstelle sür den Regiemngs-

bezitk Wiesbaden hat nachbenanute Ersatz¬
mittel  vom Verkaufe ausgeschlossen: 1. Dr. van
Dorps Tapioka-Suppe ; 2. Eioliu -Tabletien , Che¬
mische Fabrik Mattal bei Freudenstadt ; 3. Back¬
pulver Mark Sieger , in verschiedener Ausfüh¬
rung , von der gleichen Firma ; 4. Kaiscr-Ei-
Ersatz von F . W. Thromhardt , Hof i . B. Tie
Behörde weißt die Gewerbetreibenden hieraus mit
dem Bemerken hin , daß sie sich strafbar machen,
wenn sie ein verhältnismäßig wertvolles Pro¬
dukt zu einem zu hohen Preise verkaufen, oder
ein solches, desien Ankündigung nicht den tat¬
sächlichen Verhältnissen entspricht.

Kriegsbeschädigte
(endgültig D. U. befundene ) haben Gelegenheit
zur Einstellung als 'Marine -Jnteudantursekre-
tariatsapplikanten . Die Annahmebedingungen
werden von der Marine -Intendantur Wilhelms¬
haven kostenlos abgegeben. Verlangt wird die
Reife für die Prima eines Gymnasiums , eines
Realgymnasiums , eine Oberrealschule pder eine
gleichwertige Schuldbildung.

Abteilung 6 vom Roten Kreuz sucht
Helferinnen

Nun die Zeit der jungen Gemüse herannaht,
richtet die Abteilung 6, Mainzerstraße 19, die
herzliche Bitte an alle, die in den vergangenen
Kriegsjahren uns so treu und fleißig geholfen
haben, auch in diesem Jahre sich zur Arbeit
für den Einmach- und Dörrbetrieb melden zu
wollen . Ganz besonders wichtig ist es in diesem
Sommer , für die Lazarette vorzusorgen und geben
wir uns der Hoffnung hin, daß uns Niemand
im Stiche lassen wird ; neue Helferinnen sind sehr
erwünscht und herzlich willkommen . Wir bitten
sich baldmöglichst zum Zwecke des Einschreibens
Mainzerstraße 19 einfinden zu wollen.

Neue Dienststunbe» bei der Justiz
Mit dem heutigen Tage wurde an utle^ Dienst-

stellen des Bezirks die d u r chg e h e n d e STi'e it st¬
reit  wieder aufgehoben  Dienststuiiden sind
fortan wieder : vormittags 8—1 und nachmittags
von 3—6 Uhr.

klärt wie ein stiller Hochsommerabend nach toben¬
dem Wetter . Ruhig ist's in der Seele, die sich erst
noch wand in glühendem Weh . . .

Und ob auch der Dreieine , vor dessen Dhron
jener Engel flehend auf dem Antlitz liegt , noch
nicht sein ewiges Haupt gewährend «echt — ob er
dem bösen Geist, der, abgrundgeboren , unheilbrin¬
gend über die Erde wandelt , noch nicht gebot,
ins finstere Reich zurückzukehren, dem er ent¬
stiegen in verfluchter Stunde — ein FriedenS-
strahl ist medergeflossen ins ' Herz aller jener, die
in Demut opfern und leiden.

Darum ist's so still im Herzen der Gold¬
müllerin : der Frieden , dessen Reich nicht in der
Außenwelt zu finden , der wohnt in ihrer leid¬
geklärten Seele . . .

Als der Gottesdienst zu Ende ist und Frau
Veronika am Kirchentore steht, strecken sich ihr
hundert rauhe Hände hin . Rauh sind sie und hart,
und dock so mild : sie bieten Mitleid . Und mehr
denn hundert Augen blicken ins ' blasse Antlitz der
Witwe, das schier wundersam leuchtet im sommer¬
lichen Morgenlicht , faltenumkräuselte kleine, tief¬
liegende oder verwachte Augen. Aber alle strahlen
jenes wunderbare , heilige Licht, das die Golö-
müllerin in ihnen entzündet , seit sie herabge-
stiegen ist von ihrer stolzen Höhe: Liebe . . .

Sie drückt herzlich all die rauhen Hände und
schaut tief in all die Augen.

Und der ein Leben lang zurückgedämmteStrom
an Güte , der in ihrer großen Seele ist, bricht
unaufhaltsam hervor , und die Lippen, die früher
nur hart und herb zu sprechen vermochten, sägen
ein inniges ', demütiges ' „Bergelt 's Gott ".

Dann geht die Goldmüllerin heim, groß und
aufrecht, durch die tiefe Stille des Morgens.

Nur eine Lerche singt hoch oben in der Luft
und im Herzen der Witwe tönt der üherirdisch-
süße Klang der Friedensglocke.

— Ende . -«

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Die Hugenotten ". Große Oper in vier
Akten von Meherbeer.  Sonntag , den 7. Mai.

Die Aufführung war eine einwandfreie , und
wenn man allen Darstellern gerecht werden
wollte , die sich um das Gelingen Verdienste er¬
worben haben, so müßte man den ganzen Theater¬
zettel abdrucken. Wenn also einzelne Leistungen
herausgegriffen werden , so soll dies absolut keine
Zurücksetzung für die übrigen Mitwirkenden sein.

Herr Paul Knüpfer,  stattete den getreuen
Diener Marcel mit aller Liebe, treuester Ergeben¬
heit und doch martialisch strammer Haltung aus.
welche diese Rolle jo sehr sympathisch macht. Ge¬
sanglich war der Gast natürlich wie immer übet
alles Lob erhaben und die pastose, feste, männlich
und doch ergebene Art , wie er die Lutherlieder
sang, war einfach hinreißend.

Frl . Wolf  aus Köln sang an Stelle von Frl.
Englerth die Valentine und zeigte durch über¬
legene Haltung , gutklingende volle Stimme , daß
sie eine würdige Vertreterin des hochdramatischen
Faches ist. Eine besonders lobenswerte Leistung
war der Raoul des Herrn Schubert.  Schade,
daß dieser sympathische Sänger uns verläßt . Man
hatte ja schon so oft Gelegenheit , sein herrlich flin-
gendes, wenn auch nicht übermäßig großes , lyri¬
sches Organ zu bewundern , aber so voll Seele
und mit solch herrlichem Schmelz hat er noch
selten gesungen. Herr Schubert möge in seinem
eigensten Interesse auf Heldenrollen verzichten, es
wäre schade um sein prächtiges Organ . Warum
das Orchester mit kleiner Besetzung spielte, ist nicht
recht erfindlich und machte sich besonders' der
Mangel , an genügenden Streichern sehr bemerk¬
bar . Im übrigen bot die Vorstellung nur Gutes
und das Publikum kargte darum auch nicht mit
seinem Beifall.

Vor einem zahlreichen Publikum fand ani
Samstagabend im kleinen Kürhaus 'saal der
„Volkstümliche Kammermusikabend " statt . Zuerst
spielten die Herren Weisbach und Thoman

Gasbadeöfen
die keine Abzugsvorrichtnna besitzen, bilden
eine große Gefahrenquelle . Das Einatmen der
in den Abgasen enthaltenen , durch den Geruch
nicht wahrnehmbaren Kohlensäure , kann je
nach Empfindlichkeit der Menschen Erkrankun¬
gen, ja den Tod nach sich ziehen . Anläßlich
eines in einer anderen Stadt vorgekommenen
Vorfalles , bei dem ein Arzt aus diese Weise
ums Leben gekommen ist, bringt »er Magistrat
im Anzeigenteil unseres Blattes die diesbe-
zügl . Bestimmungen der Baupolizei -Verord¬
nung und der Gasinstallationsvorschriften bt
Erinnerung , welche die Abführung der Ber-
brennungsprodukte von Größeren Gasappa¬
raten ins Freie vorschreiben . Der Magistrat
warnt vor der Benutzung unvorschriftsmäßig
angelegter Gasanlagen und macht bei Neuan¬
meldungen die Abgabe von Gas von der Er¬
füllung der Jnstallationsvorschriften abhängig

Polizeibericht
Am 6. Mai würde in einem Zigarrenladen

in der Wilhelmstraße eingebrochen und für etwa
900 Mark Zigarren und Zigaretten gestohlen.
— Verhaftet würde ein sahnenflüchtiger Soldat,
der in Treis einen Einbruch verübt hatte und
sich seit L Tagen hier aufhielt.

Feuerwache
^ Gestern Nachmittag hatte die Feuerwehr im

§>aus>. We'ttritzsiraße 19 einen Schuppenöraud zu
bewältigen . — Abends 9 Uhr war Rüdesheimer-
straße 34 ein Kellerbrand zu löschen.

Altarvereiu Wiesbaden E. B.
Am Mittwoch nachmittag ' 5,30 UHU fand im

unteren Saale des kath. Leseverein ? die General¬
versammlung des Altarvereins statt , unter Vorsitz
des hvchw. Direktors ', Herrn Geistsichev Rat , Dekan
Gr über.  Die erste Vorsitzende, Frl . M . Groß¬
mann,  begrüßte die Versammlung , an welcher
auch S . Hvchw. Herr Pfarrer Dr . H i l f x i ch, teil¬
nahm und erössnete dieselbe. Nachdem die zweite
Vorsitzende, Freifrau v. B l e u l , da?' Protokoll
der letzten Mitgliederversammlung verlesen hatte,
erstattete die Schriftführerin und Kassiererin des
dlltarvereins Frl . F . Markstein  den Jahres¬
bericht und die Rechnungsablage . Wir entnehmen
den beiden Berichten Folgendes : „Der Verein
zählt zur Zeit 25 tätige und 200 zahlende Mit¬
glieder. Einen großen Verlust erlitt der Verein
durch das Hinscheiden von Frl '. Johanna Cicke-
meyer,  welche seit dem Jahre 1889 demselben
als tätiges Mitglied angehörte und in aufop¬
ferndster, hingebenster Weise ihre Kraft und ihr
reiches Talent 'in den Dienst desset'beit stellte.
Viele schöne Handarbeiten und kttnstvolle Maler¬
eien auf Bursen und Fahnen , werden in unseren
Kirchen noch lange Zeit hindurch das Andenken
an die Verstorbene erhalten , wie ihr liebe?, from¬
mes Wesen bei allen Mitgliedern in treuer Erin¬
nerung fortleben wird.

Die Arbeitsstunden des Vereins fanden regel¬
mäßig jeden Montag Vor - und Nachmittag im
Vereinslokal von St . BonisatiuZ statt , mehrmals
im Jahre auch ''auf Maria Hilf . Von größeren
kunstvollen Arbeiten , welche im Verein fertig
gestellt wurden, verdient besondere .Erwähnung,
eine in Goidkordeltechnik und .Nadelmalerei aus
grünen Seidendamast ausgeführte Stickerei sür
ein Meßgewand , welches dem hochnnirdigsten Herr
Bischof von Limburg , als Geschenk übersandt
wurde zum Dank für das gnädige Wohlwollen-
ivetches hochdersetbe dem Altarverein tut ver¬
gangenen Jahr bewiesen. Ferner seien erwähnt,
die kunstvollen llebertragungen alter , gut er¬
haltener Stickereien aus neuen Seidenstoff für
einen Chormantel , zwei 'Segensvelen und eine
Predigtstpla . Der kostbare, antike aus dem Kloster
Cberbach stanrmende Ch'vrinantel , Eigentum der
Banisatiuskirche , wurde dem bewiährten Haus-
inditstrteverband vorm . M . S ö r r e s in Mün¬
chen zur Aufarbeitung auf neuen Seidenstoff
und Ausbesserung der antiken Gold - und Silber-
sti.kerei übergeben . Der Auftrag wurde in sach¬
gemäßer. kunstvoller Weise dort ausgeführt.

Da die Mitglieder des Vereins zum größten
Teil durch- vaterlsäuidifche Pflichten in Anspruch
genommen sind, mußte auch in diesem Jahr von
einer öffentlichen Ausstellung der Paramente ab¬
gesehen werden . Dieselbe wurde nach Fertigstel¬
lung . je nach Bedarf , ifofort an unsere Pfarrkirchen
unsere Nachbargemeinde Sonnenberg und an
arme Kirchen gegeben. Von letzteren wurden
je 6 aus der Diözese Limburg und 6 aus anderen

die bekannte A-dur-Sonate von Brahms mit
bestem Gesingen und darauf mit Herrn P . K r a f t
das ES-dur -Trio von BrahmS für Klavier , .Violine
und Horn . Schade, daß man dieses geistreiche
und lebendige Werk so selten zu hören bekonimt,
allerdings ist dazu auch ein Bläser nötig , welcher
über einen ausgeglichenen zarten Ton verfügt,
Eigenschaften, die man Herrn Kraft nachrühmen
kann. Znm Schlüsse sang Frau Meyer - Neuen¬
dorf  mit ihrer angenehmen , wenn auch nicht
bedeutenden Stimme , Lieder von Schubert , Schu¬
mann und Brahms - wobei ihr .die anmutig hei¬
teren und leicht graziösen am besten gelegen
waren . Alle vier Mitwistkenden hatten sich der
Gunst des Publikums M erfreuen und da das
Gebotene künstlerisch ernst und gediegen war , so
ist es kein Wunder, wenn der Beifall stellenweise
etwas stürmischen Charakter annahm . Jedenfalls
ist es lobenswert , wenn durch billige Eintritts¬
preise gute Musik jedermann zugänglich gemacht
wird . E —t.

Residenz - Theater.  Am Freitag und
Samstag findet das interessante Gastspiel von
Frau Hermine Körner vom Deutschen Theater in
Berlin statt . Frau Körner wird in zwei ihrer
Glanzvollen gastteven und zwar am Freitag in
Ibsens „Hedda Gabler " (Titelrolle ) und Samstag
jü Sudermann '4 „Heimat " (Magda ). Der Vor¬
verkauf hat begonnen.

Thaliatheater.  Wegen anderer Dispositionen
konnte der hervorragende Eiko-Film „Ostpreußen und
sein Hindenburg" nicht länger auf dem Spielplan
bleiben. Deffelbe wird jedoch im Herbst nochmals wie¬
derholt. >M heute bis Freitag gelangt das tragische
Schauspiel„Der Letzte eines alten Geschlechtes>" mit
der beliebten Darstellerin Maria Cassini zur Auffüh¬
rung, desgleichen ein prickelndes Lustspiel.

Kurhaus.  Am Freitag dieser Woche, den 11. Mai,
findet das 12. und letzte Zyklus-Konzert ber Kurver¬
waltung statt. Frau Elly Ney,  als eine der ersten
der lebenden Pianistinnen geschätzt und gefeiert, ist
zur folistischen Mitwirkung gewonnen. Der Karten¬
verkauf hat bereit? eingesetzt.
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Diözesen bedacht. Mehrfach erhielten Feldgeist¬
liche Gaben durch Ermittelung zugeiandt.

Für den neuen Lllar für den Gottesdienst im
Garnifonla -arett wurde Antipendium , eine Rück-
wandverzierung und Kauontaset « gegeben. Im
Ganzen wurden gearbeitet : 2 Lhormäntel , 10
Meßgewänder mit Zubehör , 7 Abölen, 6 Berseh-
burfen , 8 Segens - und ein Cibormmbelum.
7 Alben mit Spitze», 2 Chvrröcke, 10 weiße Kna¬
benröcke, 6 Knabentalare , 7 Altartücher mit Spitze
und 3 ahne Spitzen , 2 Kvmmunionbanlbecken mit
Spitze, 4 Priesterkragen , 2 Pultdecken, 7 breite
Spitzen stk Richelieu-Stickerei, ,8 in Tülldurchzug.
4 rot gestickt« Streifen für Alben und Altarrücher,
60 Kelchüücher, SO Hdoabos, 24 Schultertücher,
12 Karparalien , 12 Pallen , 70 Stolakragen z. T.
mit feiner Durchbrucharbeit und Cecispiye, 10 ge¬
stickte Streifen füp Knabenröcke, zwei Mitlelstücke
für Fähnchen in Kreuzsticharbeit und 0 in Haud-
nvalerei. Die Kelchmäfche wurde zum größten Teil
wieder von den Erstkommunikantinncn unter An¬
leitung und Hilfe der Bereinsmrtgljevcr ge¬
arbeitet . 90 Kinder hatten sich an den im Vereine
für sie eingerichtete Arbeitsstunden mit regem
Eifer beteiligt . — Für das Legat des verst. Ber-
cinSmitgltedeS, Frl . Mina Reichmann  wurde
eine Albe mit reichem Stickereiansatz bezogen.

Die durch den Krieg eingetrctene Knappheit an
Stoffen bedingte für den Verein größere An¬
schaffungen von Vorrat , um den Anforderungen
die an ihn gestellt werden , nachkomwen zu können.
Twtzdem macht sich bereits Mangel an Arbeits-
matertab , an Seiden und Futterstoffen , Gowfaden,
Stickseide, Füllgarn usw. bemerkbar und bittet
der Verein , da gewiß in manchen Haushottungen
noch Vorrat daran vorhanden ist, .denselben dem
Verein , in Anbetracht des schonen Zweckes, zur
Verfügung stell« ! zu wollen . — Die Kollekte für
den W -arverein ergab an den Gebetssonntagen
in der St . Bonifatiuskirche 482 Mark , in der
Maria Hilfkirche 278 Mark , in der Dreifätrigkeits-
kirche 234 Mark . Der Ertrag tvurde zur Anschaf¬
fungen von Meßgewänder für die betreffenden
Arche« verwendet . Der Ertrag der Opferbüchse
an den Anbetungstagen , am ersten Freckag im
Monat in d«r Bonifatiuskirche ergab mi;  Abzug
der Vergütungen für Abhaltung des Gottesdien¬
st̂ und für Auslagen für Ausschmückung des
M'tares , 200 Mark . Aus der Erbschaft von Frl.
Jos . Weilbächer  erhielt der Verein noch eine
9! chzohlung von 403 Mark . Für das , aus dem
Nachlaß von Frl . Pauline Scholz stammende
Vereinsvermögen von 6000 Mark , wurde Kriegs¬
anleihe <5o/« Retchsschatzanweisung 1916) gezeich¬
net . — Dem Wunsche des hvchwürdigsten Herrn
Bischofs von Limburg entfpvechend sah der Ver¬
ein in diesem Jahr von einer geschloffenen Wall¬
fahrt der Mitglieder nach Mariental ab nno nahm
än der allgemeinen großen Kriegswa ^ >chrt der
kath. Gemeinden Wiesbadens am 4. Juni . teil.

Die angemeldeten Almmniumgegenstände
müffen nunmehr sofort abgeliefert werden
und werden die Anmelder aufgefvrdert dies
bet der Metall -Sammelstckle zu de« nachstehen¬
den Zetten zu bewirken:

Die Buchstaben
A—H Dienstags von 9—19 und 2—5Uhr,
I—Q Mittwochs von 9 - 12 und 2—6 Uhr,

B—Z Donnerstags von 9—12 und 2—5 Uhr.
Das Publikum wird driugeud ersucht zur

Vermeid »«« »»« Störunge « und Audraug die
Buchstabeufolge genau eiuzuhalte « . Die An¬
nahme wird am 15. Juni geschloffen.

Der Magistrat.

Bck. Wjmß m
LatttmqStllsa iss Freit.

Anläßlich eines in einer anderen Stadt
sorgekommenen Unfalles , bei dem sich ein
Arzt durch Einatmen von Abgasen eines Gas¬
badeofens eine Vergiftung zuzog und daran
starb , werden die diesbezüglichen Bestimmuu-
gen der „Baupolizei -Verordnung " und der
„Installationsvorschriften und Regeln für die
Ausführung von Gasanilageu " in Erinnerung
gebracht . Dauach find Gasheizöfen , Gasbade¬
öfen , sowie «rohere Gasherde und andere
größere Gasapparate stets an eine gnt Wir¬
kende Einrichtung zur Abführung der Abgase
auzuschliehen.

Sollten an das städtische Rohrnetz noch un-
oorschrtftsmäßige Gasanlagen wngeschloffeu

. sein, so werden deren Inhaber hiermit auf die
Gefahr ihrer Benutzung aufmerksam gemacht
mit dem Htnzufügev , WH der Magistrat eine
aus ihrer Benutzung hergeleitete Haftpflicht
für einen Unfall ablehnt . Fehlende Abfüh¬
rungen der Abgase sind daher alsbald nachzu¬
holen . Bei Ncucmmeldungen wird die Ab¬
gabe von Gas von der Erfüllung der Bau-
polizei -Bevordnung bezw. der Jnstallations-
rwrschriften abhängig gemacht werden.

Wiesbaden,  den 9. Mai 1917.
Der Magistrat.

Am Donnerstag , 10. Mat
stehe» ganz.

billige Ferkel
zu verkaufen bei

Albert Himmelreich
Erbenheim, Wiesbadeners« . !0.

Eine große Freude wurde dem Verein durch die
künstlerisch vollendete Wiederherstellung des
Muttergottesbildes der Bonifatiuskirche , dem
Meisterwerk des berühmten Kunst- und Historien¬
malers Edward von Steinte,  durch dewSchü-
ler desselben, Herrn Kunstmaler Hermann H i e r-
onhmi  aus Bonn . In Gegenwart desselben
wurde 'bei Einführung in den Rahmen oim Herrn
Geistl. Rat Gr über  eine kleine Andacht gehalten,
an welcher die Mitglieder des Altaroereins t-erl-
nahmen . Eine schöne Wiedergabe des Bildes,
welche an demselben Tage vor Wiedereinsetzung
in den Altar ausgenommen worden fr« , wurde
von dem hochw. Herrn Direktor de? Vereins den
Mitgliedern zum Andenken gegeben. Die eigen¬
händige Widmung zeigt die Worte , welcher der
fromme Meister in den Saum des Mantels der
Gottesmutter eingeschrieben hat : „Mater Sal¬
vator is, Refugium peceatorum , Anxilium Christr-
anorum , ora pro nöbis , welcher Bilte die Mit¬
glieder des Vereins , jetzt im großen Völkerringen,
noch'die hinzufügssn: Regina Paris , Königin des
Friedens bitte für uns !"

lieber die Einnahmen und Ausgaben der Erz-
bruderschaft zur Ew. Anbetung und zur Unter¬
stützung armer Kirchen, gab Fräuleiu Anna
Müller,  die Kassiererin derselben, den Kassen¬
bericht. Tie Rechnungsablagen waren für beide
Kaffen nachgeprüst und richtig befunden tovcden.
Den Kassiererinnen wurde Eirtlastung erteilt.
Rachoem die Vorsitzende den Anwesenden und
allen , welche dem Verein im vergangenen Jahr
treu geholfen, den herzlichsten Dank ausge¬
sprochen, insbesondere dem hochw. Herrn Direk¬
tor und Herrn Dr . Hilfröch für ihr« gütige
Unterstützung, dankte Herr Geist!. Rat Gruber
dem Verein für das treue Sorgen für die Kirchen
in Wiesbaden , sowie für die Hülfe, welche der¬
selbe den Missionen and den armen Kirchen
schon in schweren 'Zeiten geleistet und wünschte
Gottes reichsten Segen für die fernere Tätigkeit
des Vereins . In warmen Worten gedachte die
Vorsitzende noch des kürzlich verstorbenen Ehren¬
mitgliedes , Fräulein Sophie Klack, - welcher es
bis in ihr hohes Alter hin große Freude bereitete,
für den Altarverein zu arbeiten und beschloß
die Versammlung.

Neues Museum Wiesbaden
Der Naff-auische Kunstverein , Wiesbadener

Gesellschaft für bildende Kunst eröffncte am
gestrigen Sonntag seine diesjährige große.
Frühjahrsausstellung.  Die „Mün¬
chener Neue Secession ", eine dpr Künstier-
gemeindeu , die in der großen moderne » Kunst¬
bewegung au führender Stelle steht, ist dies¬
mal zu Gaste geladen und die Ausstellung er¬
hält besondere Bedeutung dadurch , daß als
Mittelpunkt der ganze Nachlaß des im Sommer
1̂ 15 im Felde gefallenen Präsidenten der
Neuen Secession , des MalerS Albert Weiß

MWM

Pfd . 95 Pf.
in allen Geschäften der

Verelülgimi der Wiesbadener
Fischhändler

sowie im

Mm ! o. Muit
neue« patentierte«, flSssiges
Düngemittel v. Schubert-
München. Niederlage u»d
Prospekteb.N. LettDünge-
handlnng Eltville a. Rhein

ÄIllitttiBBtt (HM»)
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dophelmerstr. 28. Tel. 5985

Geht auch»ach auswärts.

#«lei ries ölflcmölöe 6c-
zeichnet„ Eorot " ver. .

käuflich. Off. unter 1061 an
die Geschiftsst.dieser Zeitung.
«ranben -Fahrstuhl u.

Badewanne zu »erk.
Wiesbaden. Scharnhorst-

stratze 44, Ht.pt.

für ft-, aber vielversprechende
Kriegsartikel. Lff. unt. 11S3
a.d.Seschästsst.dies. Zeitung.

hofgllt
z. kaufen gesucht
bei guter Anzahluug, durch
E. Wagner . Immobilie»,
Frankfurta.M. Schill erpL7

34 Zimmn-Wihim-
von einzelner Daure, a. Rheiu
zu mieten gesucht . Off
mit Preisaug . u.1108 an die
Geschäftsstelled. Zeitung.

Einfache«, kräftiges,

braver Mädchen
für Hausarbeit gesucht,
«effenhetm , Landstr .49.

Sofort gute
Dienststellen
auf dem Lande für 14»bis
1« fahrig « MSdchen ge¬
sucht. Schriftliche Offerte»
unter 1165, gegen 30 Psg.
Bemühung« Gebühren a. die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Auf ein Landgut a.d. Nahe
wird ein tllcht . , einfaches

Mädchen
für Haus, Küche und etwas
Gartenarbeit gesucht . Gute
Verpflegung und Behandlung
zugesichcrt. Lohn nach Uebcr-
einkunft. Angeb. erbeten an
T. Thiel , « üolfsbergt,

Wiesbaden.

Wer liefert eiaem schwäch¬
lichen Kinde täglicht Liter

Ziegenmilch?
Offerten m. Preisangabe an
die Erped erbeten.

gerbe « , gezeigt wird . Bekaunte Namen
wie Bartelmeß , Beckmann , Bleeker , Easpar-
Filfer , Coester , Eberz , Erbslöh , Feldbauer,
Grotzmann , Heckeudorf, Heß, Jansen , Kanoldt,
Kars , Kvpp , Lchmbrnck , Moll , Nölkeu , Pcch-
stetn , Pellegrtni , Püttner , Schinnever , Schületn,
Seewald , Steck, Deutschs Unold u. a . werben
mit repräsentativen Werke « der Malerei,
Plastik und Graphik vertreten sein und Ed¬
win Scharff , der bedeutende Münchener Maler
und Bildhauer , hat für feine Bilder und Pla¬
stik einen eigenen Raum erhalten.

Standesamt Wiesbaden'
Gestorben.  Am 27.  April : Invalide Heinrich

Schnarr, 7« I . — Am 28.  April : Ix , Schon, 56 I . ;
Heinrich Hengst, 15 I . — Am 29. April : Poliastbote
Karl Mvsler, 69 3 -1 Dienstmann Wilhelm Schön¬
berger, 58 I . ; Schmied August Stastorst, 50h . ; Wil¬
helmine Auer, 16 I . — Am 30. April : Rentnerin
Sophie Brück, 90 I .; Witwe Ruverta Ehingr . tzeb.
Geig« , 87 I .: Frieda Färb« , 1 I .: Rudott Wiklg-lm,
2 I : Kellner Heinrich Breiting, 18 I . : Gesch. Ehefrau
Emiüe Mühworier, geb Koch, 78 Witwe Auguste
Berges, geb. Mayer, 65 I . — Am 1. Mai : Ebefoan
Stephanie Heinz--Ra»eL, 36 I . ; Taglöhaer August
Will, 59 I : Gustav Krüfer, 7 3 .' KmÄer Karl
Niedcrhäuser, 63 I . ' (

Marktbericht
Brilon - Stadt,  3 . Mai . Der Biehmackt

am 1. Mai '(Maimarkt ), welcher im ganzen Jahre
als für die Züchter der beste gehalten wird,
war recht stark besncht und mit Ferkeln gut be¬
schickt. Die Züchter hielten anfangs die Preise
recht hoch, wahr weil sie es von den ersten Märk¬
ten dieses Jahres io gewohnt waren . Es wurden
zuerst gefordert und auch bezahlt pro Lebenswochc
5 Mark una darüber , so daß . sechs Wochen alte
Ferkel 60 Mark pro Paar kosteten, acht Wochen
alt « sogar 85—'90 Mark . Gegen 9 Uhr aber
flauten die Preise infolge des recht starken An¬
gebots und auch wegen des Futtermangels fe>
deutend ab. Es sanken die Preise für vier bis
fünf Wochen alte Ferkel aus 35—40 Mark, für
sechs Woche» alte auf 40—45 Mark, für acht
Wochen alte auf 50— 60  Mark pro Paar . Ein
Viertelahr alte Schweine waren iveniger begehrt
und wurden zuerst für solche 100 bis 110 Matt
gefordert , später aber zu 70—80 Mark abge-
lasseu. Da aber noch eine Menge Ferkel feil
standen , so sank zum Schlüsse des Marktes der
Preis für vier Wochen alte Schweinchen zuletzt
auf 20 Mark pro Paar . Mr ein schönes äl¬
teres Sckstvein von mindestens 50 Pfund Lebend¬
gewicht wurden zuerst 90 Mark gefordert , das¬
selbe zuletzt aber für 50 Mark abgelassen. Es chng
noch eine Menge kleiner Schweine unverkauft
wieder vom Markte . So konnte auch der arme
Mann zuletzt zu einem Hausschweinchen kommen.

Qmpressen, Umarbeiten, Garnieren
Apart « A « iflhrung,

Anerkannt desto Bezugsquelle von

Damen -HQten
Jenny Matten
Wiesbaden , Bleichstraße 11.

Amtliche Wafserftands-Nachrichten

Beißel 8. J. , Die Verehrung Unserer Nellen
Fra » — Bttrochtimzen— Mll . 4.—

«emmmger , Marienblumen — Aiir-KnzuEhr«,
d« allttftligsten Jungfrau Maria — gebd MN. 1.80

Hattier , Der Maimonat — Gebet- und Erbauung«.
buch-- gcbd. Mtr.2.20

-irfcher , Das Leben der selig . Jungfrau nnd
Gottesmutter Maria — Zur Lchrung und Er¬
bauung für Frauen u. Jungfrauen — gebd. Mk . 2.-

Äümmei , Muttergottes - Erzählungen — gedd.
Mb . 2.30

Die Maiandacht in Betrachtungen über bas
Leben Maria — Mb . 2.—

Schlosser »Marienmonat —Betrachtungenmit einem
Anhang von Gebete« — Mb . 2«—

Sinthern -Harraffer —3m Dienste der Himmels¬
königin - 2 Bände &Mb . 4.50

Huber , Die himmlische Mutter — Mb . 1.38
Mefchler , Die seligste Jungfrau — Mb . 1.25

Eingeführte Maiavdachten

tl  Boniffliins- und DreifaiiisKeits-Pfarrei:
Lming , Maiandacht — Prei« M Pf ., Grobdruck-

ausgabe 60 Pf.

«lffla-M-kkM'el:
Thill 8- 1-, Maiandachtsbiichlein — Betrachtungen

über da« Lebe» der Goltrsnintter für den Maimouat —
Preis 60 Ps.

Vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch» Buchhandlung
Wiesbaden » FriedrichstraßeSO.

Thalia-Theater§£Ä ®«wS
Dom 8 bi >11. Mal:

MiriaTarml in dem tragischen Dcha,spiel .»Der Letzt:
eines alten Ee .chleches ."

S .S UTTM  A IM N
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe Wiesbaden , Langgasse I *
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Gr. Dtemhei« —
I.S2

2.36
1.07

Frankfurt
Sostheim
Wimpfen

—

N«<bar

r.Mi

KURSBERICHT
ariitvtelltm

SeMSer Rrler, Baok-GescMO, Wlsslsadeo
New Yorker Börs« «CiorsV.

5. Msl

Ei6eeb *hfl-Aktie » :
Atcb .Top. Santa Ffcc
Baltimore ft Obla .
Canadi Pacfie . .
Chesape k̂e ftOb . c
Chic .Milw.St . Paule
Denver & Kio Gr . c
Eric common . .
Erle I st pref . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c,
New York Centr . c.
Norfoik &Western c
Northern Pacific c,
Pennsylvania com _
Reading common [
Southern Pacific c”
Southern Railway c’
South . Railway pref
Union Pacific com*
Wabasb pref . .

W*/.
72" .

156.—
«7*/o

76.-
10 -
24!/f
36 1/,

ioa—
122.

51.
8SY,

U8*it
93’/.
61‘/.
87°/.
so3/.
24'/.
SS'/.

132*/.

New Yorker Börse!

Berta .- n. In« . Akt.
Am « . Can com . .
Amer . Smelt .&Relc
Amer . Suj . Refin . e.
Anaconda Copper c.
Belle hem Steel c. .
Central Leatber . .
Cosolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stal . Steel c.

» n » P-
Eisenbahn -Bonds:
4«/, Ateh . Top . 8. Fd
4 */, • «Baltim .ftObio
4 ‘/s*/, Ches . ft Ohio
3*/0 Northern Pacific
4°/os. :»
4«/, S . Louis & S .Fr.
4*/,Sonth . Pac. 1929
4«/. UnionPaeific ca.

Mich Nbihnt in  Bannt Bim
iür telegrsphischö vom S. MaL |

Au. zshiungen Geld | Brief
Nev York 1 DolL
Holland ICO fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegeu 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

^5 " . ! 100 K.Budapest j
Baltarien 100 Leva
Madrid jioope,.Barcelona |
Konstantinopel
1 türk . £

284 '/.
184 .—
mv.
>sd'/.
128'/.
64.20

SO'/.
125'/,

20 .40

126'/. 125*/*

Mül 20.40

vom 7. Mai
Geld i Brief

*65'/.
184'/,
194®,.
18»' /.
126-/.
64.30
81V.

126'/.

20.50
Ankauf von rtiss.,finnL, «erb ., Italien ^portugies«

nimftn . «ad  Victoria Falls Coupons.

Streng reell! *
Such« für meine« Freund. 36 Iah « . W$.,* « *»«“ “-
eieg. Erscheinung, sehr vornehm . Charakter, b-st-
Familie, 700.000 Mk. Barvermogenu. herrschaftt. Brlla
«.Rhein, Häusl,erzog.. vermSg n̂deLebenSgetzchrttn,
nich-unter 25b. 40 Jahre , evtl. Einheirat Gut v.Betrieb.
Ehrensache. Dtreugste Diskret^ anonym zweckL

Offert, unter 7107 an di« Geschäftsstelled. Zettg.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag , den II . M « ! «917 , abends 7 . » 0 Uhr

im [todea  Saale:

XII. ZyKLBHOHZERT
Leitung: Carl Schuricht.

Solistin : Elly Ney « an Hoogstraten (Klavier)
Orchester : Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Karl Hasse:  Symphonische Variationen über
„Prinz Eugen , der edle Ritter “ (Zum ersten Male ) ;
Johannes Brahms:  Konzert Nr, 2 in B-4u*

für Klavier mit Oreheater;
L. v. Beet hören:  Symphonie Nr. 7 in A-dur.

Eintrittspreise : S, 4, 3. 2.5#, 2 M.
Städtische Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Wiesbaden. Mittwoch, 9. Mai. uachm 4 Uhe:

Abonnements - KonKert  des MuuLortzö
Erfacbat-uilvus Referm-JnN « erie-Regunens Nr. o<>.
Leitung: Kapellmeister Habertaud. l . Unter kar .ee*
Fahnen, Marsch (H. Blankenburg). L/uoertuce zur
Oper „Alesfanvro Straöella" F . d. Flotowl. 3. La
P«lvma, meriranis<t>es ;Arasier). t . Walz«'r nach
Motiven aus der !7p:rette ,.Pole>tblut" (O. N-obal.
5. Fantasie aus I . « rülls Lprr „ Das goldene
ilreuz" <A. Schreiners. .6. Jsttcrmezz» aus 1'7euvach.-
„Hoftmanns Erzählungen" (O. »letras-,.J.  Potovurrr
aus der Operette , ,Ter Ziqeunerbarou" lIoh . tz- .ra.rtz>.

Abendr 8 Uhr : Abo n ne m ent s - Ko n z>e rt des
MusiKorPS des' Ersatzbataillons Reserve-Jstsanlene--
Regiments Nr .80. Leitung: Kapcklmeifter Haber-
land. 1. Dcustchlands Jürgen , Marsch(H. Blanken¬
burg!. 2.  Ouvertüre ?.ut Op.rette ,.Dichter mW Bauer"
(Fr v. Supoee). 'S.  Roienlieber lEulenburg). -l.lchunst-
1erlebe«, Walzer (Jotz. Strqutz . S. li . .frsale aus der
Oper „Ariele, die Tochter der Lust" (Bachs, o.  Krieg
und Sieg der Teuts äien, Potpourri (Gärtner).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mitttvach. len 9. Mai -Ab. B , abcudS

6 30 Uhr: turnten . Op.-r in vier Allen von G.
Bizet. Text von H. Meilhar unk»L. Hatevy- In Szene
gesetzt von Herrn Pber-Regifieur Mcbus. — Person:»:
Carmen: Frl . Bommer — Do» Sergoani:
Herr Schubert — Escamillo, Sticrse chri: Herr de
Garmo - ,Zuniga. Leutnant: Herr Ecrrrd — Morales.
S' tgeont Herr Rchlom — Attcae.a. ein Vauctne
Mädchen: Frl . Schmidt *— Lillrs Pastia, Inhaber
einer Schenke: Herr Spieß — Dancairo, Schmuggler:
Herr Haas — Frasquita , Zigeunermäbchen: Frau
Rose t~ ■Ein Führer : Herr Baumann — Sotvaten,
Stratzcniungen, Zigarrenarbeiterinnen, Ztgumer, M--
geunentmen, Schmuggler, Volk. — Lrl uno Zeit
cher Handlung: Spanien r820. — Der im zweite»
Akt rvrkommente Tan? *(nr .‘- ausg.führt von den Da¬
men Salzmann, Mondän , l-lmalic Gläser. Sop-.ne
Gläser, John . Lemende!, Refiettors lind Wrikersth. ^
— Ende nach9 .45 Uhr

Residenz-Theater
Wieshâ n, Mittwoch,  den y. Mal 1917,

abends 7 Uhr: Wie fessle ich « eine« Manu ? Ei»
> 'h iches ehelî es Kamp'svfrl in.drei Lllen von Hans
Sturm . — Rach 'dem 2-  M größere Pause. —

y.lo Uhr. " -Ul
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